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MchtamMcher Heil.
Bosnicn-Hercegovina.

^ b e r ^ i t ? ? ^ " ^"^^ berichtet: Die Serben rüsten
dctz ^ « n ' ^ ^ äNttl bevorstehenden Wahlkamftse, in°
^ n ^ " "^'l'^inische nationale Organisation", in
ltrht. l ^ ^ " d"s Grus der islamitischen Bevölkerung
Hai « ^ ^ "gcntlichei, Agitation noch nicht eingesetzt
tvalte,, will Ausschreibung des Wahltermins ab°
^te»l aus: s/n" ^ " " " ^"^ Prograniln nild die Kandi-
^"vürsni" " ' ' ^ ' ^ " ' ^ u Kroaten herrscht völliges
"ich r^ T' ""d die Wahlen dürften sie — falls es
"'wulber'it! " ^" " " ^ Ralliierung kommt — ganz
C a i a ^ . a'Ureffcn. I n deil letzten Tagen hielt in
^ " sechs ^ !"^sche Neunerausschuß Ulit den voll
^Nnern m "^""sschiisft'i, entsendeten Vertrauens-
des lßrocil ^^ ' "^cn "^ hinsichtlich der Aufstellung
>̂e P u , ^ ° " " ^ und der Kandidaten für den Landtag.

Mlen. h!ä ^ ' " " des Programms werden geheim ge-
^ leine 9i "nzelnen designierten Kandidaten sich
"sahn "'Uiahn,e crllärt haben werden. Vorläufig
^ichti^ ° '^"»r sooicl. daß sich bezüglich eines der
^l'lülei, ^ '"^"ttultpunkte die bekannten Führer der
?' '̂ Nedo, f " ' ^ " " " ' Ichanodw, Sola, Damjanovi<-
^ brstin "^ vorbehielten. I n bezug anf die Agrar-
^ " Eta^ ' " ^"^ Programm, daß deren Lösung durch

l̂olcw,. '! '^ ^ ß die Kmelenablösung obligatorisch

^ " habe.

^

''^^nreisen der Konsular-Akademiker.
^^ l tun . ^" 's lcr ium des Äußern hat behufs Aus.
^ lu iar .^ l f . pwltischcn Anschauungsunterrichtes der
^ " s l a l t u , " l " ' '"'^ ^ " ' b"den Negierungen die
? ? " drr 6 fachlich geleiteter Exkursionen für die
« ^ d " ^ " ^ ' " I^rgänge der Akademie der-
s'^^chicw ^^^ ramm sich auf je drei Jahre und drei
d!?"' verteilt, fomit nelin Exkur-
^ n s ° , ^ ' û> den Vesuch aller wichtigeren Pro-
^ ^ z ^ ^ z w . Nortebrs. und Handelspunkte der

Monarchie gestatten. Beim Besuch der Etablissements
isi auch für fachliche Vorträge seitens der beteiligten
Kreise Vorsorge getroffen. I n Ausführung dieses Pro»
gramms ist die erste Exkursion in der Zeit vom
19. bis 27. Februar 1. I . vorgenommen worden nnd
halle die beiden größten Häfen der Monarchie — Trieft
und Fiume — zum Ziel. I n beiden Orten fanden die
Teilnehmer der Exkursion — 21 an der Zahl — sei»
tens der interessierten Körperschaften und Behörden die
freundlichste Ansnahme. Neben den Haseneinrichlungel»
waren in Trieft das Handelsmuseum, das Lloydarsenal,
das Stabilimento Tecnico, die Linoleum°Fabrik, die
Anlagen der Krainischen Induslriegcsellschaft in Ser»
vola und die Schiffswcrfle von Monsalcoue Gegen«
stand der Vesichtignng. I n Fiunle wurde in gleicher
Weise die Zeit des Ausenthaltes dem Studium der
Hafenverhällnisse und dem Vesuch der Danubius»
Schiffswerfte, der Whiteheadschen Torpedofabrit, dei
Papierfabrik, Mineralölrassinerie und des Auswan»
dererheiines gewidmet uud das eben eingelroffenc Aus°
»uandererschiff „Saxonia" oer (5u>lard°Lillie einer ein»
gehenden Besichtigung unterzogen. Auf der Rückreise
erfolgte in Budapest die Besichtigung des Handels-
Museums, bei welchem Anlaß, gleich wie in Trieft nnd
Fiume, von kompetenten Fachleuten äußerst instruktive
Vorträge über Fragen der Volkswirtschaft und des Ver-
kehrs gehalten wurden. Die Leitung der Übungsreise
lag in den Händen des Akademiedirektors General»
konsuls vou Winter, welchem die Professoren Dr. Franz
Heidcrich, Dr. Rudolf Kobalsch, Dr. Tankred Slokta
und der Präfekt Dr. Ludwig Barsti zur Seite standen.
Die genannten Herren wnrden in Budapest vom un°
garischen Handelsminister empfangen. Sowohl in Trieft
als auch in Fiume und Budapest wurden den Exkur-
sionsteilnehmern zu Ehren von den beteiligten Inter»
essentenlreisen sin Fiume vom Guuverneurstellvertre.
ter) festliche Veranstaltungen getroffen, welche durch
Herstellung eines innigen persönlichen Kontaktes wescnt°
lich znr Erreichung des angestrebten Zweckes beitrugen.
Bei diesen Anlässen wurde von beteiligter Seite zu
wiederholtenmalen der Befriedigung darüber Ausdruck

gegeben, daß das auswärtige Amt für die wirtschaft»
liche Ausbildung der Konfnlarbeamlen durch verstand»
nisvolles Eingehen auf die Wünsche der Produzenten,
so zweckmäßig Vorsorge treffe, und gleichzeitig betont,
daß die kommerzielle und maritime Tätigkeit der Kon»
sularämter dank den in den letzten Jahren getroffenen
Maßnahmen der Zentralleituug wesentliche Fortschritte
aufzuweisen habe. Nach Ostern wird eine Reise nach
dem nordböhmischen Industriegebiete (Neichenberg,
Gablonz, Aussig, Karlsbad) angetreten werden, welcher
zu Pfingsten ein Ausslug nach Ungarn folgen soll, der
hanptsächlich dem Studiuni der Landwirtschaft und Vieh»
zucht gewidmet sein wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 8. März.

Herrenhausmilglied Gras Mensborff-PouiNy spricht
im „Vaterland" die Befürchtung aus, daß das öfter»
reichische Abgeordnetenhaus trotz der Geschäftsordnungs»
reform nicht tadellos funktionieren werde. Es sei mehr
als wahrscheinlich, daß noch vor Ablauf des „Probe»
jahres" das Haus wieder zertrümmert wird. Was
dann"? Mancher werde sageni Schluß, Streusand drauf
— Absolutismus. Aber das wäre weder konstitutionell
richtig, noch das Empfehlenswerteste. Konstitutionell
richtig ist in solcher Lage nur der Appell an die Wähler,
ans Volk und so paradox es klingt, es wäre dies viel»
leicht anch die empfehlenswerteste Lösuug, uud zwar
je früher, je rascher durchgeführt, desto beffer.

Reichsratsabgeordneler Dr. Anton Pergelt führt
in oer „Zeit" aus, daß die Deutschen Böhmens ge»
sonnen sind, den Kampf für die Erringung ihrer natio»
nalen Rechtsstellung mit Entschiedenheit durchzuführen
uud die Opfer, die dieser Kampf auch ihnen auferlegt,
nicht zu scheuen. Vor allein müsse darauf gedrungen
werden, daß die nationalpolilischcn Vorlagen im Reichs»
rate zur Beratung gelangen. Sind diese Vorlagen ein-
mal im nationalen Ausschüsse des Abgeordnetenhauses,
dann werde dies anch mit Notwendigkeit zur VerHand»
Iling der anderen im böhmischen Landtag eingebrachten

Feuilleton.
^ K ü h . . Pussy.

u ge,chlchte von Ao tha r Mrenkendorf f .

"Dreihi (Schluß.)
Nie/ '"^ weis " ^ " l Belohnung dem Wiederbrin-
bnnV^ssy' b" ' ^"gura-Kätzchens, das auf den Na°
>vaix "Nt N und ein himmelblaues Seidenhals.

'^l'at "ä ' ' ^ ' t t bei Negierungsassessor von Bär-

d»n ' diesen s ^ " ' " " "'ßer sich, als sie das zweite
i>,h 'e secĥ  ^atte. Sie schrieb drei entrüstete Briefe,
ilia's cUlr'd/.^ " ' ^ ä ^ Seiten Länge, und nach.
^ " ' " > > e , u m ^ I ? k ' n hatte, legte sie fich auf die

5 ^ " " a.^k ^ ' " " ° b ihres schmerzlichen Zor°

lrr " V l i ^ ^ " N war kaum angebrochen, als in
^ '^lelncm ,^ ^ M i n g ein mit Blumen geschmück»
»v«t " ^ ^lsite. f ' " ' ^ckelkorb abgegeben wnrde, an

"arte des Herrn von Bärwald befestigt

^ u i ^ r e P ^ " i f der Stelle tot hinfallen, wenn
^ilck "Ncin f " m ist," rief das Stubenmädchen

u^usl b i „ ^ " / s ja durch all den Rufen- uud
^ ^ ' ^ , d ^ U " h deutlich riechen."
Vssch > " Dect , "lN'.'lg ^ ^ c - Fräulein Mizzie nie-
^ l l i l ^ ' ^'nllte r ^ ' ^ ' " ' " ^ ' l mit einenl gellenden
^hl ^ K l l l , ^ ^ Zurück, denn was da gleich einem
> 'ä ,> " zw^- ,,- ""s dem engen Gefängnis herans-
^ l l t p^ 'U a r ^ ' ^Ichn^weißc, mit blaßblauem Sci-
''" bö^"'Ni w a ? " ' ^ ' ^ngora.Katze- aber die heiß er-

^ 's t . ^ ")n^ allem Zweifel nicht. Denn wie
r hundert Dämonen in sich vereinigt,

fuhr dies unselige Geschöpf fauchend, zischend nnd knur.
rend im Zimmer umher, über Tische lind Stühle, über
Schränke und Etageren, um eudlich in drohender An°
griffsstellung hoch oben anf einer Konsole Fnß zu
fassen.

„Gütiger Himmel, das Niest ist tobsüchtig," schrie
das Stubenmädchen Paula. „Unsere Pussy ist das im
Leben nicht. Sie hat ja giftgrüne Augen. Soll ich die
Feuerwehr holen, gnädiges Fräulciu?"

Fräulein Mizzies Antlitz war starr geworden vor
Zorn und Bestürzung. Aber sie bewahrte eine beWunde»
rungswürdige äußere Ruhe.

„New, nicht die Feuerwehr, Paula! Aber gehen
Sie, bitte, unverzüglich zn dem Negicrungsasscssor von
Bärwald und richten Sie ihm in meinem Namen aus,
er möge sich gefälligst die Katze zurückholen, die er sich
erlaubt hat, mir unaufgefordert zuzufeuden."

Paula ging. Und sie hatte vermutlich eine sehr ein-
dringliche Schildernng von der furchtbaren Lebens»
gefahr entworfen, in der ihre junge Herrin sich befand;
denn es waren noch nicht sechs Minuten vergangen, als
der elegante Herr aus dem gegenüberliegenden Hause
völlig atemlos hereinstürzte, um nach einer hastig vor<
gebrachten Entschuldigung von „schnöder Täuschung, der
er selber znm Opfer gefallen sei", alsbald eine todes-
mutige Jagd aus die rabiate Pseudo-Pussy zu begin-
nen. Die Hetze zog sich durch alle fünf Zimmer der
Wohnung hin und als Herr von Bärwald die gefähr»
lichc Kreatur endlich in Fränlein Mizzies jungfräulichem
Schlafgemach diugfeft gemacht, rann ihm aus einer
klaffenden Wnndc am Handrücken warmes, rotes Blut.
Kaum war Fräulein Mizzic dieses schrecklichen Schau-
spiels ansichtig geworden, als sie in hellem Entsetzen
auf den Verletzten zueilte.

„Sie bluteu? Sie sind vielleicht ernstlich verwun»
det? Und das Tier ist möglicherweise toll? O mein
Gott, ich könnte es nicht überleben! Sie haben es ja
so gnt und freundlich gemeint! Paula — schnell, schnell!
— Laufen Sie zu einem Arzt! Unterdessen will ich
versuchen, das Blut zu stillen."

Paula hatte schon die Wohnungstür geöffnet, als
ein lachender Zuruf des Assessors sie zurückhielt. Die
falsche Pussy aber hatte die günstige Gelegenheit be»
nutzt, sich seinem Griff zu eutwinden und wie ein Pfeil
die Treppe hinabzuschießen.

Wenn er aber auch den Arzt abgelehnt hatte, die
Samarilerdienste Fräulein Mizzies lehnte Herr von
Bärwald nicht ab. Und während des Blutstillens muß»
ten sie mit überraschender Schnelligkeit recht gute
Freunde geworden sein, denn ihre Gesichter strahlten,
und sie lachten beide mit Augen uud Lippen, als sie
eine Weile später Seite an Seite den Salon betraten.
Auf der Schwelle aber blieben sie alle zwei sprachlos
stehen, wie vor einer übernatürlichen Erscheinung.
Denn an ihrem gewohnten Plätzchen aus dem sonnen»
beschienenen Samtlissen saß unschuldig, wie wenn nicht
das geringste geschehen wäre, in all ihrer schneeweißen
Schönheit Pussy — die richtige Pussy mit dem Seiden-
fell und den türkisblauen Augen. Auf demselben ge«
heimnisvollen Wege, aus dem sie entwischt war, muhte
sie sich auch wieder zurückgefunden haben. Und mit
sanftem Schnurren ließ sie nunmehr die überschweng»
lichen Liebkosungen ihrer jungen Herrin über sich er»
gehen.

Damit hat diese .Katzen- und Frühlingsgeschichte
ein Ende. Was der Sommer und der Herbst für Mizzic
und Pussy brachten, ist zu selbstverständlich, als daß
es der Mühe wert wäre, es hier noch ausdrücklich zu
erzählen.
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Vorlagen und Anträge und damit auch zur Wieder»
Herstellung der Arbeitsfähigkeit des Präger Landtages
führen.

Die „Montagsrcvue" schreibt: Bisher fehlt eine
autoritative Bestätigung des Gerüchtes, daß zwischen
König Eduard und Kaiser Wilhelm ein Meinungsaus»
tausch erfolgt sei, welcher zur Beseitigung der aufgetauch.
ten Verstimmungen geführt hätte. Verschiedene bedeut-
same Euunziationen sprechen aber dafür, daß fich tat»
sächlich eine Klärung vollzogen hat, die wohl nur durch
persönliches Eingreifen der Monarchen erzielt werdeil
konnte. Ob damit bereits Bürgschaften für einen völ»
ligen Ausgleich gewonnen wurden, ift vorläufig noch
zweifelhaft. Schon die Milderung des Gegensatzes wäre
aber hoch erfreulich nicht allein für die Nächstbeteiligten,
sondern auch für ganz Europa. König Eduard wäre
unzweifelhaft der beste Garant für die Aufrichtigkeil
und Dauer eines folchen Umschwungs. Seine persönliche
Macht ist in den auswärtigen fragen eine fast unbe-
grenzte. Der britische Monarch würde eine Probe
hoher Einsicht liefern, wenn er diefe Macht benutzen
wollte, um die deutschfeindliche Propaganda in seinem
Reiche zu entwurzeln.

I n einer Betrachtung über die politische Krise
in Großbritannien führt Sidney Low in der „Nenen
Freien Presse" aus, daß alle englischen Parteien die
gegenwärtige Session blos; als ein Zwischenspiel belrach.
ten, welches zum großeil Drama der nächsten Wahlen
führen soll. Den Ministern ist es gelungeil, die Tarif-
reform in den Hintergrund zu bringen. Die Mini»
stericllen werden die Wähler auffordern, gegen oder
für das Hans der Lords zu stimmen, und hoffen so,
das in der Bourgeoisie und Arbeiterklasse Englands
schlummernde Gefühl gegen aristokratische Anmaßung
und erbliche Privilegien zu neneni Leben zu erwecken.

Die Nachrichten über einen baldigen Vesnch des
rumänischen Kronprinzen nnd des Fürsten von Monte»
negro in Petersburg werde» von maßgebender Seile
als absolut unrichtig bezeichnet. Anßer dem Besuch des
Königs Peter wird in absehbarer Zeit kein Besuch eines
Valtansürslen in Petersburg erwartet.

Bei den am 5. d. M . vorgenommenen Wahlen
für den Londoner Grafschaftsrat wnrden 59 Mitglieder
der lommnnalen Reformpartei und 57 Fortschrittliche
gewählt. Zwei Resultate stehen noch aus und dürften
zugunsten der Fortschrittlichen entschieden werden, so
daß dann beide Parteien gleich start sind. — Die tom°
munale Reformpartei hatte im Jahre 1907 znm ersteil
Male die Majorität im Grafschaslsrate. Die Fort-
schrittlichen, die im Gegensatze zn den Reformisten im
allgemeinen den Grundsatz des kommunalen Eigentums
an den öffentlichen Verkehrs» und Belenchtungseinrich-
tungen usw. vertreten, gewannen 21 Sitze.

Tagesneuigteitm.
— sKönig Eduard beim Kofferpacken.) König

Ednards Frühjahrsreise nach Biarritz steht unmittel"»
bar bevor. I l l Biarritz sind für den ganzen März die
üblichen Zimmer für den König gemietet, und der König
ist jetzt ..beim Kosserpacken". Das ist für seine Diener
eine ziemlich umständliche Arbeit, denn König Ednard
hat so viel Gepäck, daß eine doppelte Buchführung
»ölig ist, mit deren Hilfe jeder Gegellstand sofort auf-
gefunden werden kann. Falls irgend etwas durch einen
Zufall verloren gehen sollte, ist alles doppell vorhanden,
mit Ausnahme der ausländischen Unisormcil, nnd für
den Fall, daß der König, der fast alles in London lauft,
etwas braucheil sollte, gibt es einen besonderen Tele-
graphen kode, nach dem Bestellungen in London gemacht
werdcii. Die einzigen Gegenstände, die der König nicht
in London lauft/ sind Spazierstöcke und Hüte. Das
wichtigste Gepäckstück ist der Melallkoffer, der den
„Depeschenkafleu" und König Eduards Schmuck enthält.
Zn dem Depeschenkasten, der die Privatkorrefpondenz
»nd Staatsakten birgt, hat der König den einzigen
Schlüssel. Anßer zahlreichen Koffern mit Gegenständen,
die jeder andere Reisende anch braucht, nimmt König
Ednard einen Kasten mit, der Photographien nnd andere
Erinnerungszeichen enthält. Königin Viktoria nahm ihr
ganzes Bett mit' König Ednard beschränkt sich darauf,
seine besonders großen Kopfkissen mitznnehmen. Hierzu
kommen zwei riesige Bücherlisten und ein Koffer, der
unterschriebene Photographien des Königs, Auszeich»
nnngen, Krawatteiinadeln, Zigarettenetuis und ähn»
liche Gegenstände enthält, die der König zu verschenken
pflegt. Ednard V I I . raucht nur eiue Sorte von Ha°
vailnazigarren, die bekannten 20 Zentimeter-Zigarren.
Sollte sein Vorrat zn Ende gehen, so bringt einer der
beiden Eouriere, die ständig die Verbindung mit London
unterhalten, eine nene Kiste mit. Zn erwähnen ist noch,
daß der König anch sein Lieblingsgelränk, den weißen
Burgunder, mitnimmt, den er, mit Mineralwasser ge-
mischt, zu trinken liebt.

— Wne I r r fahr t in der Luft.) Auf dem Flug-
feld von Ehalons unternahm der frühere Rennfahrer
Vanderborn einen Aufstieg mit seinem Farman-Zwei-
decker, der ihn in kurzer Zeit nach Reims führte. Der
belgische Aviatiker hatte bei seinen, Ausstieg versprochen,
in Reims zu frühstücken. Er hielt Wort. Nach 20 Minn-
teil schwebte er bereits über der Kathedrale voll Reims
und landete ans dem Paradefeld der Stadt. Nachdem
er gefrühstückt halte, stieg er wieder auf. I l l kühnen
Bogen sah man den Aviatiker -mehreremale über der
Stadt kreisen, dann entschwand er den Blicken der Zn»
schauer. Da passierte aber Vanderborn das eigentümliche
Mißgeschick, daß er die Orientierung verlor und sich in
der Lnsl verirrte. Er stieg immer höher und wußte
nicht mehr, wo er sich befand. Anch von Reims ans
konnte der kühne Aviatiker nicht mehr gesehen werden.
Farma», der sich in Reims befand, wurde über das
Schicksal seines Schülers besorgt nnd sendete eine Ver-
ständigung »ach dem Flugfeld vo» Ehalons. Dort machte
sich anch sofort einer der jüngeren Schüler Farmans
anf die Snche. Er stieg in knrzer Zeit bis zn einer
Höhe von 500 Meter empor und begann in weitem

Bogen die Lnft abznfnchen. Es gelang ihm auch, '
mitten des Lustmeeres seinen Kollegeil zn sichle"' "
nnschlüssig hin nnd her kreuzte. Als er den K"^, ,
mit seiner Flngmaschine erblickte, slencrte er ""> ^.
zn, und gemeinsam landeten beide Flngkünstler loen.«
Minnlen später anf dem Flugfeld von Ehalons.

— lVin Weltrelord unserer Matrosen im i t ^ " '
einschiffen.) Der Weltrekord im Kohleneinschissc", "^
bisher die englische Kriegsmarine mit 300 Tonnen
del Stnnde inne hatte, wnrde diescrtage von dll .,
satzung des Schlachtschiffes „Erzherzog Ferdinand ^
glänzend geschlagen, indem die Besatzung in 2 Stu»
35 Minuten 1055 Tonnen Kohle einschiffte, s"'ut ,'
fallen 420 Tonnen auf eine Stunde. I n einer t̂i>>
42 Waggons Kohle. Die braven Matrosen vom ,.N"
»and Max" überboten aber auch alle ähnlich"' ^
slungen ihrer Kameraden von den übrigen Schisse" . ,
„Erzherzog"°Klasse. Beim letzten Kohlenei"W^.
waren die Leute vom „Ferdinand Max" langsam^ .,
dte Kameraden vom „Kar l " nnd „Friedrich" " ,̂,,,,
wurden deshalb von diesen ein wenig gefrozzeN> ^
haben die „Maxer" aber gezeigt, was sie können. " ^ ,"
Auslausen der Eskader'ging es am „Ferdinand - ^ ,
hoch her. Mi t wahrem Feuereifer arbeitete die sssM
Mannschaft am Einschiffeu der Kohle und sch"" '",,„
ersten Stunde war der englische Weltrekord N^aM^
„Erzherzog Karl" erzielte bei dieser improl" '"
Konkurrenz eine Leistung von 208 Tonnen, M ' M " >
Friedrich" von 275 Tonnen in der Stunde.

^ lDas Budget des Londoner „Lebejiinglinil^'.
Die englischeil Moralisten sind besorgt über dc" ' " ,,
senden Luxus, der den jnngen Londoner ^cim^' .
immer mehr Lebensbedürfnis wird. Erst kürzlich > ^
den Fälle bekannt, in denen junge Herren nn'hl ^
tausend Kronen per Tag ausgaben; ein Vertreter ,̂ .
Londoner „Ieuncsse dor6e" hat in acht Monate" ,,
Viertelmillion durchgebrachl nnd ein anderer I'lH.
Herr von 26 Jahren erklärte, daß er für seinen ^ r .
unterhalt jährlich 240.000 Kronen gebrauche ^ ^
Spielschnlden und Ausgabeil für Schniucksache».^ ^
Nachforschungen haben gezeigt, daß diese großen B « " ^
der jnngen Herren durchaus keine Sellenhc'n ^
„Der junge Gentleman," so äußerte sich ein ^ ,̂
stücksmaller, „mietet sich eine Wohnung, für ^ ^
wenigstens 2000 Kronen, in der Regel aber "cyl ß
das dreifache, ja oft 40.000 Kronen'ausgibt. ^ ' ..
eine Jagd pachten: 5000 Kronen. Er muß eine" " .<
sitz haben! 16.000 .Kronen. Den Winter verbn^' g.
anf dem Kontinent, den Sommer bei Regatten, ^ ,
schaften lind Sporlsereignissen- alles in allem " r ^ " ^'
er für Reisekosten 40.000 Kronen. Wer nur / " ' .̂
Kronen für Garderobe ausgibt, ist sparsam; ">' ^
seller junger Gentleman verbraucht allein 20<»s> ^
für Hüte und mindestens ebenso viel für Mm"" ' ' ,

— lEine strenge Obrigkeit) herrscht in 5"^' ;,,!
einem unterfränlischen Kirchdorf bei M i l t e n w ' ^ ,
Odenwälder Maingan. Dort wurde, wie der „ " - , , ?cl
Landeözeitnng" geschrieben wird, diesertage w> , ^i
Orlsschelle bekannt gemacht: „Wer noch einmcu ' ,'lv
Hund mit anf die Flur nnd in den Wald nim"",
erschossen."

Promcthcusnatureu.
Roman von A. H i n n i u s No rden .

ft«. Fortsetzung.) (Nachdruck urrbotei,.)

Alfred hatte sich bei diesen wenigen Rufen nach
seinem Erscheinen gar nicht von seinem Stuhl erhoben,
auf dem er wie gebrocheu saß, um den von seiner
Mutter gesandten Frack anzulegen, er wußte, es war
nicht nötig.

Die Vorstellung war ohne Sang und Klang be°
endet, Alfred stürzte fort. Er sah wie durch einen
Nebel den Kommerzienral, sah die Seinen, die ihn in
ihrer Loge zn erwarten schienen, aber er konnte jetzt
mit niemand sprechen.

Er drängte sich an dem Thealerpersonal vorüber,
hinaus ins Freie. Dranßcn schlngen ihm eisige Schnee»
flocken ins Gesicht, er fühlte es nicht. '

Nach Hause, in die Einsamkeit seines Zimmers,
nichts sehen und hören von der Welt und dem Leben.
Doch kaum hatte er dort die Lampe entzündet, da öffnete
sich die Tür, und die Mutter und Hanna traten ein,
der Vater war zu seiner Erleichterung nicht mitgckom.

men.
Die Mutter wollte ihn in die Arme ,chlni;en,

Hanna tröstende Worte sagen. Aber er machte sich sanft
aus der mütterlichen Umarmung los. „Laßt mich, bitte
laßt mich," bat er gequält, „ich weiß ja, ihr meint
es gnl, ich danke euch für eure Liebe, aber ich mnß
jetzt allein sein, verzeiht, aber ich muß."

„Alfred, es ist ja noch nicht alles verloren," wollte
Hanna sagen, „das erste Mal ist doch nicht maßgebend!"

„Ja, ja, ich weiß," unterbrach er sie nngednldig.
„Du wirst doch nichts tnn, Alfred," fragte die

Mutter angstvoll, „versprichst dn mir das?"
„Ich verspreche dir alles, was dn willst, aber jetzt

laß mich allein."
Traurig und voll Sorge entfernten sich die beiden

Frauen, sie fühlten, daß Alfred in einem Znstande war,
in dem er lanm wnßle, was er lat. Er halle ver-
sprochen, morgen zu kommen. Aber würde er kommen?

Es war für alle eine Nacht des Schreckens. —
Alfred war allein. Er hätte jetzt selbst Lydia nicht

ertragen können. Er verschloß das Klavier, warf den
Schlüssel znm Feilster hinaus und verhüllte das In»
strunienl mit einer Decke. Nie mehr wollte er eine
Taste anrühren, nie. mehr einen Ton Musik hören.

So gingen Stunden hin, teils lief er im Zimmer
»mher wie ein gehetztes Wild, dann wieder warf er
sich in einen Slnhl und starrte vor sich nieder.

Nein, er sonnte dies Leben nicht Weiler ertragen,
er konnte nicht!

Ail den Erfolg feines Werkes hatte er sich gcklam.
inert, er sollte sein Lebensglück, so wie es ihm vor»
schwebte, begründen, dnrch ihn hoffte er in den Besitz
des geliebteil Mädchens zn gelangen. Das war nun
alles vorbei. Er hatte sein Glück auf Sand gebaut.

Wenn ihn auch in der Zeit seines Schaffens quä»
lende Zweifel geplagt, so war ihm daneben doch die
Hoffnung geblieben, nnn sollte er ohne diese Hossnnng
lebeil, wieder zurück in die Tretmühle der Allläglichleil!
Das Leben hatte seinen Glanz für ihn verloren, was
sollte er mit diesem Leben?

Warum zog es ihn mit fast dämonischer Gewalt zu
l'cnem Schubfach, warnm rief eine leise lockende
Stimme! Komm, ich befreie dich sicher von allem Leid!

Wie ein Nachtwandler, mit starren, blicklosen
Augen schritt er hin zu der bewußten Stelle, zog das
Fach aus, und da blinkte sie ihm entgegen, die kleine
Waffe, die er als Reserveossizier ost zu fröhlichem Ritt
ins Weile getragen, die seine Kngel immer nnd unfeh!>
bar dem Ziel zugesandt. Ja, er war ein tüchtiger
Schütze und wnßte zu lrefseu, uud diesmal würde er
gewiß nicht fehlen.

Wie spielend »lahm er die Waffe in die Hand.
Es war doch hübsch, dies kleine Ding, das, selbst so un-
scheinbar, eine so gewaltige Macht wie den Tod herbei»
rufeil konnte.

Er hatte den Revolver geladen, nnn war er bereit.
Vergessen war das Versprecheil, das er der Mutter ge-
gebeil, morgen zu ihr zu lommen. Und wie er jetzt die

Waffe zur Schläfe hob, da glitt fein Blick n o c h ^ ^
dnrchs Zimmer. Er fiel aus das Bild seines ^ ,
das am Schreibtisch stand, eine große Phul"s!"^vF

Das ernste Gesicht mit dem energischen, z'" ^ >
ten Ausdrnck, die Augen, die, wie es ihm vorla'", > ^
fast drohend ihn ansahen und zu fragen sch>"l^/hics''
willst du tun, mein Sohn?" Hatte er nicht w ' " ! , ' ^ ^
Frage ausgesprochen? Er sah sich suchend im ^ ^
um, denu es war ihm, als habe er die S l ' " ' z«. hi?
Vaters deutlich gehört. Und da fiel ihm cin, ' .^"'
Mutter ihm einmal in der Dämmerstunde am I î
den Ofenfeuer erzählt. Als er eben geboren >" „„!>
hatte der Vater ihn in die Arme genommen, l' ' îd
jubelnd, er hatte das Kind zärllicl/an sich ",edn ^ g i
gerufen: „Erna, wir wollen nnseren Sohn ö' ,̂d
braven, rechtschaffenen Menschen erziehen, " ^c»
wahr, das ist das beste Gnt, das wir ihn' 1>" ^
mitgeben können. So ausgerüstet wird er !^^i>ig^
kämpfen im Lebeil, nnd was es auch sei, nicdc
als ein ganzer Mann." , S ^

I n seiner Stimme hatten Träneil N^M"''- n ^ i "
dn," sagte damals die Mutter, „dein
zärtliche Natur, die in überschwenglichen ^ " ^ t s'".
zn den Ihren zu sprechen vermag, aber ^.,,- 'HB^
Zärtlichkeit in sich, die höher stehl'wie "llc ^ ^ sc»
lichlei'len, er ist den Seinen ein fesler Hc,U,
Beispiel, dnrch seine ganze Persönlichkeit. ^ . sc'

Und weiter schweiften die Gedanken «n ^
gc.ngenheit znrück. h ^ ' , l ^

Der Vater hatte sich eben ein teures ^ ^pa
denn er stand vor einer neuen Rangstufe- ^ " ^ ^ ! )
nisse reichten nicht aus für die Kaufst'"!" '^ ^
sich das Fehlende von einem Freunde n '^< >o>e

Vom Fenster ans sah die Fran voll " ' ^ , s,a>
sich aus das schöne Tier schwang, er s" I ,̂
licher Reiter. ,« f l?»^„

Es war eine große Inspiziornng, " ^ , ^ i
Hoffnung war er fortgeritten, als 9 " " " ^ , ^ s^>
kehrte er zurück. Mau hatte ihm tt^"^ ° , ^ s^' '
Abschied einreichen müsfe. ^vrt ie^
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Kalenderjahres 1908.
D (Fortsetzung.)

Zl ' ichrnu, , / ""? ^ ^ ^ ' b u n c ^ i i auf drin Gebiete des
allen N t - ^ ^ ^ ' " ' " ' l inehrereii Schulen und in

H 7 ^ ' "^"Ü gesunden.
U'Uerric.- '" '^ l ^ " h noch die Lehrer, die diesen
h a n d e l n ? " " " "^'^' " b " ' weniger stiefmütterlich be-
l^heren m!!" " ' ^ ' "ucn zwar den .Hauptmangel der
auch Willis ^ ' ^ " " ^ unnmwnnden ein, sie wäre»
h'ezu- w . . ^"^' ^ ' fassen, » " j'doch treuherzig
'clbor ä ^ > " / " ' '"'^ ^ ' f u l g lehren w i l l , muß mau

A"iliolicy können."

gibt dip s ^ " ^ " ^ ^ unerwähnt bleiben, daß es Lehrer
dcruna,, "vertriebene Vorstellungen von den Anfor-
^ i ^ s . / " ? ^ " ' ' "''lche die neue' Methode an ihre

stallt. An Schulen, wo solche Lehr-
^radlini " ' ^ w " ^ ' " ^'^ Schüler nur im Kopieren
schirdenen '^ Flgurcn und im Nachzeichnen von ver»
und 5)ii,>. " " " " " l l , ' " geübt, wobei noch allerlei Neke
schäln!, ' s " ' '̂̂ ' Arbeit erleichtern. Von einem Ab-
dcrlMtnitt" ^'"^ernungen, Erfassen von Krümmuugs»
sein, ' " ' "' "- kann selbstverständlich keine Rede

>chulen" r ^ ? ^'l'ulge werden an mehrliassigeu Volks»
"'Uerricl,/' " " ^ " " ' N'ngere Lehrträfle del, Zeichen-
Schüler " ^ l ^ - Die klagen über die Unfähigkeit der
b i n d e n " " " ' besprochenen Gegenstand darzustellen,
ssetvachs^' ^ " ' ^ ^" ' ^ l M r seiner Aufgabe vollkommen

^ b s t ä n d i ^ ^ " ' Schulen wird auf der Unterstufe kein
ubunc.^ s?,,')"chnen gefordert, sondern die Zeichen»
5ir Gen, - - ^" ^ ^ " u Anschauungsunterrichte an.
^geste'llt w n ^ ^ ' ^ " Zulueist aus dem Gedächtnisse

I n t e r s / " ^ " Meinen rein abstrakte Gebilde kein
"Nen 3i. s " ^ " l ' läßt man sie keinen Kreis, sondern
Viereck s <' ^' '" ^ « l , sondern eine Pflaume, lein
^ ' r m ' , . " " " " " eine Tafel — mithin L e b e n s -

^ ^"'b' len.
- ^ Dl l rs t?<^" '^ ^ " Vorstellung wi rd die Form dcs
^uunag, '"^ ^langenden Gegenstandes im An»
?^> le^ "^ . "nch te besprochen, sodann von 4 bis 5
5 Äeisu/"! b" ' Tafel und — ilach Feststellung von
Hche o d ^ " ^ ' ^ vorgenommener .Korrektur — in die
selcht^, auf il),> Blätter aus der Erinnerung ge°

, Auch ssr
" '^ t aich^ "'1"U!bungen (Zeichnen in der Lust) werden

ö )llus<>. ^ Klassen. Au einigen Schulen wird auch
^ A u s ' ^ n geübt.
"klchrl,^ ^ llrsautten Unterstufe wird entlveder mit
Zeichnet ^ . ^ "s t ' f t . nb und zu auch mit Farbftist
'̂"3esiih^ !̂ ' Zeichenkohle ist in den wenigsten Schulen

"e !tll'^ ? ^ ' ^ s''-' ">l schnelles Darstellen und eine
D a ^ I , "r ermöglicht.

^' billign i s / " ' ^ ^" ' ^nbstift start' benützt, was nicht
?^ °̂Muer< ^" ^ ^"" ^ ^ Beachtung der Form uud
Mdigl "lilentt und die zeichnerische Ausbildung

?"'schen" ^ ? " ' Schuljahre an wird an einen syste»
n '^ 'ö^" 'unterr icht geschritten und an Schulen,
^ d k n v u m ^ "U'thodisch geschulte Lehrer wirken,
^ tp lan^ ^"sessor Suher in Laibach entworfenen

^Ullnla^"" ^ " ^ " " ^ " ^ den Anleiluugen von
p,°x^^ besim, n^ Kolstrunk vorgegangen,
bii '̂en ö Unterrichtserfolge im Zeichnen nach
Td^schul^ "^'"ben sind an' den beiden Knaben»
dnlc ^'liln-1 ^ ' ,^^'lsberg und Gurkfeld, an den Privat-
K. en >,^'^ulen in Laibach, St. Michael bei Ru»
l ! °s^ ' l r i i j ^^schuflack, ferner an den achtllassigen

''^n 9<„,," -̂"lbnch und an einigen vier- bis sechs»

»m ^ den ^ ' " ' " ' 5U lm.statieren.
^ "richt und !'>l " ! ' ' ^ ' " Volksschulen mit .Halbtags»

' > ! s^ ^bleiluugswesen sind auch bei geschultem
l l l ^ ' rh i / " " ' lMsw,r le Erfolge zu erzielen.
'ck,i ^buna d ^ " ^ " " Stimmen, die vor einer
Kn ^ (^oUs '̂ " " ' " ' Methode warnen. Die Bezirks-
r o l l e r eine'^" ' '^^"lfswert und Tschernembl kla-
ein, ' ^ " N e ^ ^ ^ ' " ^ ' Erfahrenheit nu geichenunter-
Vi/.! ^'ltelw ^ ' ' Ttadtschulrates Laibach empfiehlt
^rt??^ und . ^ . ^ ' ^ e n der alten nnd der neuen
^ ' ! ch rn^^ ' ' ">ch t eine inlenfivere Pflege des geo-
^ i n , )̂eit i,,. ^ m,f allen Altersstufeu, eine größere
' < n "b au ^ ^ " u c h e wn Vleistist, Zirkel uud
s'ufe , '^rlcissu,"' " " " ° ^nd Mittelstufe, eine ganz.
l)r^.d"en ^ , " . ^ oer Pinselübungen auf der Unter.
^ ? " ' des > ) ? " ^ ' ' n g auf der Mittelstufe, ein Vor»

^'ch»cn !," . ^ ' ' " ^ mit Bleistift auf allen Stufen,
boh ^ '"ehr,? ^ " a g e n usw.
^ ^schm. ^^uksschulräteu wird auch betont.
T H '""er icl ' " ^ ° " Zeichenreqnisilen den Eltern
V ^ l e n , M „ " p s " auferlegt, das; allzu große
^ t > " " t ' . sch. " ' " ' . und Ableilungsnnterricht, elende

^ hind "! < V''l"lchtung usw. dem Zeichen,
" " h eulgegenslchen. ^ r t f , folgt.)

Geld und Gcldcswcrt im Altertum.

Einige Bemerlungen zu dem Funde römischer Goldmünzen auf
dem Deutschen Grunde in laibach.

^Lchluß.)

Die Goldstücke des Fundes von Emuna zeigen in
der Regel die Siegesgöttin schreitend oder auf Panzer
und Schild sitzend, wie sie aus einen Schild, den ihr
ein Genius hält, schreibt, am häufigsleu vot,i« X
üi l i l t i« X V (wobei die Zahlen wechseln); es werden aus
den Münzen die Gelöbnisse l "»w) verewigt, welche von
den Kaisern im oder nach Verlauf einer bestimmten
Zeit gelöst wurden l>ow (K <!<,>,inllliu, v iccunul in cw.),
bei welchem Anlaß auch noch Geldbeträge lMuItu) cnt.
richtet wurden. Aus der Anzahl dieser Gelöbnisse kann
man ungefähr die Prägezeit der Münze bestimmen, doch
zählten mehrere Kaiser — wie aus dem oben ange-
gebenen Beispiel ersichtlich — ihre Gelübde sprung»
weise, indem sie sich nicht genau an die richtige Reihen»
folge hielten. Bei manchen Münzen sind die v«Ul und
inuil lU! einfach von einem Lorbeertranze umgeben. Der
Grund der vuta ist in der Umschrift der Rückseite an»
gegeben, es ist gewöhnlich die Verherrlichung eines
Sieges, victuriu. ^.u^n«ti, ob victoriüin trluini)I,tt1<!in
ldie haarspaltenden Philologen dürfte der Umstand inter»
essieren, daß die Münzstätten in Aquileja und Tr ie r
ji'iniut'lll^m, Siseia dagegen das Wort mit zi!l
schreibt), oder Wohlsland und glückliche Verhältnisse des
Reiches, tolicitü« liomanui'uin, t'olioit:l« pci'iiQl.Ull.
Die schönsten Darstellungen sind auf der Rückseite der
Münzen Kunslans' I . , die schönste wohl jene, die zur
Erinnerung an seine Ernennung zum Caesar geprägt
wurden ist, auf der der in-inc^i)« iu,v<'Lil,uu« iu voller
Rüstung dargestellt ist, in der Linken ein Szepter, in
der Rechten ein Feldzeichen haltend. Eine andere Münze
seierl ihn als ^nuclium pui>uli lioinlnii, eine dritte
als victor OIINNNIÜ Minium, vor dem bittende Ge-
fangene knien. (Ungefähr ein Viertel der Gepräge der
gesuudcuen Goldmünzen ist in dem großen numismati»
schen Werte Eohens nicht erwähnt.)"

Nach den Münzstätten verleiten sich die Münzen
aus die Orte Rom l l ) , Aquileja ^ ) , Heralleia (2), Nilo»
media (2), Trier (5), Kunstantinopel (5), Antiochia l.7),
Thesfaloniki (12) und Siseia (13), der Ort ist im Ab°
schnitte in Abkürzungen angegeben (z. V. 5^l^.H —
«u^i'li inanotii ^ljlii!(^<.-!l!>i«). Doch unlerscheiden sich die
Münzen der einzelnen Prägeslälten noch durch Angabe
der Unterabteilungen des Muuzhauses, deren es meh.
rere gegeben hat und die mit den Buchstaben des Alpha»
betes bezeichnet wurden oder mit Zeichen, so z. B. bei
Siscia mit einem Stern hinler dem Rameu oder einem
Punlt vor dem Namen. Das gesehliche Gewicht eines
Goldstückes betrug nach der Konslantinischen Veroro»
nung l/72 des Pfundes, also 4,548 Gramm, doch schwankt
das Gewicht der Goldstücke zwischen 4,67 Gramm und
4,17 Gramm, nnd ihr Durchschnittsgewicht beträgt 4,47
Gramm, ein sehr knappes Gewicht, nnd die allgemeine
Klage über die Unredlichkeit der Münzbeamten, die die
Stücke nicht vollwichtig ausprägten oder gar beschnitte»,
wird auch durch mehrere stark untergewichtige Gold»
stücke des Fundes belegt, die die Spuren der Beschnei,
dung am sonst glatten Rande schon in der Offizin aus-
weisen. Ans diesem MünzMem fällt das bereits er»
wähnte Prachtstück des Kunstans, ^lluckiuin poiiuli
liolnüni, das 2,4 Zentimeter im Durchmesser breit
(gegen 2 bis 2,2 Zenlimeler Dnrchmesser der übrigen
Stücke) ist, und ein Gewicht von 5,5 Gramm besiht,
also als Deutmünze geprägt worden sein wird.

Die Silberbarren endlich, die bei den Goldmünzen
gefuuden worden sind, haben eine ftangensörmige an
der Unterseite gewölbte, an den Kanten abgeschrägte
Gestalt, die an einem Ende stark verdickt in ein
flaches rundes oder spih zulaufendes Ende übergehl
(Länge 15 bis 16 Zentimeter, Breite 2,2 bis 2,8
Zentimeter). Die Barren sind frisch gegossen und
zeigen leine Spur von Bearbeitung oder Abslempelung.
Sie sind in einer offenen Huhlform gegossen worden,
wie aus dem dickeren Ende zu ersehen ist. Das Gewicht
der einzelnen Stücke beträgt zwischen 390 und 356
Gramm, aber auch 308, 208 und selbst 187 Gramm,
doch sind die letztgenannten Stücke sehr flach und zuletzt
gegosseil worden, da bereits weniger Silbermaterial vor.
Handen war. Nun sind ja öfters von römifchen Kaisern
Verfügungen erlasfen worden, wonach an den Staats»
lasfen größere Zahlungen in Gold» und Silberbarren
verfügt worden sind, wobei ein Pfund Silber fünf
Goldsolidi gleichwertig war, und es sind auch bereits
Silberbarren gesnnden worden, die aber auf ein römi»
sches Pfuud (327 Gramm) justiert und in der Regel auch
mit einer offiziellen Punze versehen sind. Die Silber»
barren von Emona zeigen aber in ihrem Gewichte kein
Verhältnis zum römischen Pfund, waren daher nicht
für den öffentlichen Verkehr bestimmt, sondern bildeten

* Um die Bergung des ssundes hnt sich besonders Herr
Vaurat I , Dusfe verdient gemacht, dem hicmit der wärmste
Dcmt dafnr ausgesprochen wird.

als private Silberbarren zusammen mit den Goldstücken
höchstwahrscheinlich den Gold» und Silbervorrat eines
Goldschmiedes, der denselben in Zeiten der Gefahr dem
Schutze der Erde anvertraut hat. Welche Ursachen dazu
den Anstoß gegeben haben uud zu welcher Zeit das ge»
schehen ist, ist nngewiß. Nur das kann man aus den
Münzen des Kaisers Konstantins l l . schließen, daß es
nach dein Jahre 361 gewesen ist. Es steht dahin, ob eine
lotale Unsichcrh.it die Veranlassung dazu gab, oder viel»
leicht die späteren Völlerverschiebungen, die iufolge des
Hunneueinfalles in Europa im Jahre 375 stattfanden
und germanische Völkerschaften nach Italien drängten.
Zufimns erzählt, daß Alarich im Jahre 408 auf seinem
Zuge von Epirus nach Norikum bei Emona ein Lager
geschlagen hatte. Hr. VV. «.

Laibacher Gcmeinderat.

— Der Laibacher Gemeinderat trat gestern abends
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters H r i b a r zu
einer ordentlichen Plenarsitzung zusammen, an welcher
23 Gemeindcräte teilnahmen. Als Regicrungsvertreler
fungierte l. k. Landcsrcgierungsrat K r e m cn 5 e k. Zu
Verifilatoren des Sitzungsprotokolles wurden die
Gemeinderäte G o r ^ c und Dr. P i p e n b a c h e r
nominiert.

Der Vorsitzende, Bürgermeister H r i b a r , gab
zunächst seinem Bedanern darüber Ausdruck, daß unter
den Slovenen ein Mensch sich gesnnden, der in den
Tempel der nationalen Opferwilligkeit die brennende
Fackel geworfen und den Cyrill» und Mclhodvercin, der
sich den Schutz uusercr Sprachgrenzen znr Ansgabe ge«
stellt, il, zynischer Weise angegriffen habe. Scholl in
der letzten Sitzung habe er der Hoffnung Ausdruck ge»
gebeu, daß alle patriotisch deutenden Slovene» mit
nm so größerer Liebe sich um den Verein scharen wer»
den. Diese Hossuuug sei in Erfüllung gegangen uud
am 28. Februcir habe sich wie ein Lauffeuer in Laibach
die erfreuliche Nachricht verbreitet, daß der in der
Blüte seiner Jahre aus dem Leben geschiedene Fabriks»
und Großgrundbesitzer Karl K u t n i l in Verd in
hochherziger Weise eine halbe Mill ion Kronen dem
Eyrill» nnd Melhudvereine hinterlassen habe. Eine
solchc Opserwilligkeit sei unter den Slovenen bisher
einzig dastehend nnd Pflicht der sluvenischen Metropole
sei es, diesem Edelmut ein Denkmal zu setzen. Der
Bürgermeister beantrage daher, daß die Meierhofgasse,
wo nuch im lausenden Jahre eine slovenische Volksschule
errichtet werden wird, von nun ab den Namen „Xar l
lvoiniknvll ulic-n" führen solle. Der Antrag wurde
unter lebhaften Bravorufen einstimmig angenommen.

Nachdem der Vorsitzeude noch die Mitteilung ge»
macht, daß die von Dr. 5, v i g e l j unter den Gemeinde'
ratsmitgliedern zugunsten des Eyri l l . uud Methodver»
eines eingeleitete Sammlnng die Summe von 6l5 X
ergeben habe, wurde zur Erledigung der Tagesordnung
geschritten. Gemeinderat Dr. K v i g e l j referierte zu»
nächst über die Zuschrift des Sladtmagislrates, betreffend
die diesjährigen Gemeinderalsergänzungswahlen. I m
Sinne des 8 ^ der Gcmeindeordnnng für die Landes»
hanptsladt Laibach scheiden heuer aus dem Gemcinderate
folgende Mitglieder, und zwar im dritten Wahlkörper
Josef Kozal und Franz Mally; im zweiten Wahltörpcr
Ivan Hribar, Dr. Danilo Majaron, Karl Sajovic und
Dr. Ivau Tavöar- im ersteu Wahllurpcr Josef Lenüe,
I l i j a Predovii-, Dr. Karl Tril ler und Ubald von Trn-
koezy. Sämtliche wurden im Jahre 1!)07 auf die Dauer
von drei Jahren gewählt. Außerdem habe der im dritteil
Wahltörper gewählte Gemeinderat Franz Bergant sein
Mandat freiwillig niedergelegt und sind somit heuer
elf Gemeiuderatsmitglieder neu zu wählen, nnd zwar
im dritten Wahlkörper drei, im zweiteu und ersten
Wahllörper je vier. Als Wahltage wurden festgesetzt:
für den dritten Wahlkörper der 18. April, für den
zweiten Wahlkörper der 20. April nnd für den ersten
Wahllörper der 22. April. Eventnelle engere Wahlen
finden am 19., bezw. am 21. und 23. April statt. Die
Wahlen werden, wie in früheren Jahren, auch Heues
im großeu Saale des „Mestni Dom" stattfinden. Für
den zweiten und dritten Wahlkörper sollen mit Rücksicht
aus die große Wähleranzahl je zwei Wahlkommissionen
eingesetzt werden. Für den ersten uud zweiten Wahl.
lörper finden die Wahlen von 8 bis 12 Uhr, für den
dritte» Wahltörper von 8 bis 2 Uhr statt. Zn Vor«
sitzenden der Wahlkommissioncn wurden bestellt: für
den dritten Wahlkörper die Gemeindcräte Dr. Franz
N o v a k und Dr. Anton K v i g e l j , für den zweiten
Wahlkörper die Gemeinderäte Ivan M i l o h n o j a
i'nd Karl M a y e r , für den ersten Wahltörper Ge-
meinderal Dr. Ivan O r a l e n . Die übrigen Kom-
missiunsmitglieder werden vom Bürgermeister nominiert
werden. Die Wählerlisten liegen vom heuligen Ta.qe
ab durch vierzehn Tage im städtischen Rathaussaale
zur Einsichtnahme auf.

Gemeinderat Dr. K v i g e l j referierte wciters
über die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend die
Syftemisierung einer neuen Ingenieur stelle im städ°
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tischen Bailamte. Die Agenden des städtischen Van»
amtes mehreil sich von Jahr zu Jahr und das Van»
aml wird in der nächsten Zeit große Ausgaben zu be»
wältigen haben. Es soll nämlich außer dein Van der
nenen Gewerbeschule auch der Vau der projektierten
Markthalle, der Zubau zum städtischen Mädchenlyzcmu,
zwei neue Volksschulgebäude sowie der Bau von zwei
Arbeiterhäusern womöglich noch im Lanfe des Henrigen
Jahres in Angriff genommen werden; im kommenden
Jahre oder spätestens im Jahre 1912 kommt der Van
der projektierten neuen Brücken zur Ausführung. Eine
technische Kraft aber werde bei den Kaibauten am
Laibachslnsse beschäftigt sein. Auch die Kaibaulen wer-
den bereits im kommenden Jahre in Angriff genommen
werden. Zwecks Bewällignng dieser Ausgaben sei die
Krcicruna, einer neuen technischen Stelle unbedingt
notwendig. Der Referent beantragte die Systcmisiernng
einer Vauassistentenslellc mit den Bezügen der elften
Rangstlasse. Gemeinoerat Dr. T r i l l e r stellte dem-
gegenüber den Antrag, daß eventuell die Stelle eines
Vauadjunklen in der zehnten Nangstlasse ausgeschrie°
ben werden solle filr den Fall, als sich im praktischen
Dienste bereits erprobte, vollkommen qualifizierte Ve»
Werber melden sollten. Dieser Antrag wurde, nachdem
auch der Referent sich demselben aktommudiert hatte,
mig zum Beschlusse erhoben.

Namens der Finanzsektion berichtete Gcmcinderai
M a l l y in betreff der Feststellung der Preise für die
an der Rosenbachstraße gelegenen städtischen Baupar-
zcllen. Sowohl der Sladlmagistrat als auch der Refe°
rent beantragten den Preis von 12 bis 15 X pro
Quadratmeter, für welchen Antrag auch Gcmcindcrat
P r e d o v i ö sich aussprach, während Gemeinderal
Len<">e den Preis von 8 bis 10 X für hoch genug
erachtet. Bei der Abstimmung wurde der Antrag des
Referenten mit großer Majorität angenommen.

Gcmeinderat L c n ö e referierte über die Zuschrift
des Stadtmagistrates, betreffend den Anlauf eines
Grundstückes am sogenannten Deutschen Grunde zwecks
Konservierung der dortigen römischen Maner. I m Sinne
des in der Gemeinderalssitznng vom 23. August v. I .
angenommenen selbständigen Antrages des Gemeinde»
rales Rölhel wandte sich der Bürgermeister an die
Valleilanzlei des Deutschen Ritterordens, woraus der
Sladlmagislral mittelst Zuschrift vom 2 l . Jänner in
Kenntnis geseht wnrde, daß der Großkomtur von Lai»
bach, Karl Gras von Orsini und Rosenberg, erst nach
reiflicher Prüfung aller Umstände sowie nach erfolglem
persönlichen Augenschein, insbesondere aber erst nach
ersolgler Vorlage eines Kausanboles seitens der Stadt-
gemeinde bezüglich der abzutretenden Parzellen eine Ent-
scheidung beim höchsten Ordensobcrhanpte einzuholen in
der Lage sei. Eine Entscheidnng über die Deponierung
der aus dem Deutschen Grunde ausgegrabenen antiken
Fnndc werde erst nach persönlichem Augenschein des
Ordcnsuberhanples erfolgen. Der Referent stellte den
Antrag, daß dem Deutschen Ritterorden für den Grund-
streifen mit der Römermauer ein Kcmsschilling von
2000 X angeboten werde. Der Antrag wurde einstim-
mig zum Beschlüsse erhoben.

Dem Ansuchen des Landcslchrervereines in Laibach
um Subvention sür den theoretischen und praktischen
Kurs zur Heranbildung von Gesangschormeistcrn, an
welchem hauptsächlich Zöglinge der hiesigen Lehrerbil»
dungscmstall teilnehmen, wnrde Folge gegeben und zn
dem gedachten Zwecke eine Unterstützung von 200 lv
bewilligt. Der Bericht über die am 13. Dezember vor-
genommene Slonlriernng der Stadlkasse wurde geneh»
migend zur Kenntnis genommen.

Über die Vergebung der Bauarbeilen sür den pro-
jettierlen Znbau zum städtischen Mädchenlyzeuln berich-
tete Gemeinderat Dr. N o v a k . Uber dessen Antrag wur°
den die Arbeiten an die billigsten Offerenlen wie folgt
vergeben: Die Maurerarbeilen an die Firma G. Tön-
nies um 27.204 X 6 1>, die Zimmermeisterarbeiten an
Ivan Zaje um 1977 lv, die Spenglerarbeilen an Alois
Lenöct um 1449 K, die Dachdeckerarbeiten an Valentin
Scagnetti jun. um 621 X ; mit der Lieferung der
Schließen wurde das Konsortium Brcmc, Pust und
Nebulj (29 X pro 100 Kilogramm), mit der Lieferung
der Traversen die Firma Schneider H Verov^ek (23,25
X pro 100 Kilogramm) betraut. Die .Herstellung der
Betondecken wurde der Firma Janesch <k ßchnell (9141
Kronen) übertragen.

Gemeinderal T u r k berichtete namens der Bau-
und Finauzsettion über die Verlegung des großen, ans
Holz erbauten Magazins im Hofe des ehemaligen
Militärverpflegsmagazins in die sogenannte städtische
Grube nächst dem Zwangsarbeitshause. Das dort neu
ausgestalte Magazin soll hauptsächlich dem städtischen
Wafser° nnd dcm Eleltrizilälswert als Depot dienen.
Der Frau Maria V u r j a wurde die Ausstellung einer
Baracke anf dem Schloßbcrge behufs Verkauf von
Lebensmitteln und Tabak bewilligt. Über Antrag des»
selben Referenten wurde Weilers die Ausbesserung des
Straßcnkanals in der Schlossergasse mit einem Aus-
wände von 300 X beschlossen und die Änderung des

Parzellierungsplanes für den an der Dalmatingasse
gelegenen Baugrund der Zeschkoschen Erben genehmigt.
Ans einem Teile dieses Baugrundes wird Fran The»
refine Terlnit ein Wohnhaus ausführen lassen.

Gemcinderat R ö t h e l berichtete namens der Bau»
sellion über die beantragte Änderung des Regulierungs-
planes für die St. Petcrsvurstadt zweiter Teil. Es
wurde ohne Einwendung beschlossen, daß die Straße
^! l /uvrl i l l ausgelassen, die parallel mit der I'<> '̂«l<.i
<!l>«Ul projektierte Straße aber bis znr Bohorî gasse
verlängert werde. Schließlich wurde über Antrag des
Gemeinderates Dr. P i p e n b a c h e r beschlossen, am
städtischen Mädchenlyzenm zwei neue Lehrstellen zu
syslemisieren, und zwar die Stelle eines Religions'
lehrers und die Stelle eines Lehrers, resp. einer Leh-
rerin der stoven ischen Sprache. Die Berichte über den
Bau von zwei Arbeiterhünsern sowie über die Frequenz
der städtischen dentschen Knabenvolksschule wurden von
der Tagesordnung abgesetzt.

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung lenkte Ge»
meinderal K o z a t die Ansmerlsamteil des Bürger-
meisters auf den schlechten Vauzustand der Petcrsbrücke
nnd ersuchte nm geeignete Maßnahmen, woraus Bürger'
meister H r i b a r erwiderte, daß er die Brücke durch
ein technisches Organ werde untersuchen lassen.

I n der hierauf folgenden geheimen Sitznng wurde
Magistratstonzipist Franz I a n i - i g a j zum städtischen
Polizeilominissär mit den Bezügen der neuuten Rangs»
Nasse ernauni. Der Assistent der städtischen Spartasse
Matthias R o d e nnd der städtische Hilssbeamte Viktor
E i u h a wurden ans ihren Dienstposten definitiv be-
slätigt.

— jPersonalnachricht.j Seine Exzellenz Feldzeug-
meisler v. G o l d ist samt Gemahlin gestern aus Graz
hier angekommen und im Hotel „Elefant" abgestiegen.

— lSihunq des k. k. Landesschulrates für Krain
am 2<>. Februar.) Der Lehrer Franz S i l v e st e r in
Trxi^e wurde zum Oberlehrer an der Volksschule in
St. Lorenz und die Lehrerin Marie V l a h n a an der
Mädchenvolksschule in Reisnitz zur Oberlehrcrin daselbst
cinannt. Der provisorische Lehrer Franz S t a r m a n
in Knteöevo und die provisorische Lehrerin Anna
8 i .̂  l a an der MädchenooltSschule in Reifuitz wurden
auf ihrem dermaligen Dienstposten, die provisorische Leh-
rerin Anna B a n t a n unter vorläufiger Dienstes-
zuweisung an der Volksschule in Maichau definitiv an-
gestellt. — Verseht wurden folgende Lehrpersonen:
Theresia R a v h e k a r von Radence an die Volks'
schule in Waltendorf, Leopold M ä r n Foil St. Kanzian
an die Voltsschule in Großlupp, Adele G u l o b von
Vigaun bei Zirknitz an die Volksschule in Horjulj, Ger»
lind Z e m l j a n von Brunndorf an die Volksschule in
Waitsch und Anna F a j d i g a von St. Peter am Karst
an die Volksschule in Iexica. Die Erweiterung der drei-
klassigeu Volksschule in Jggendorf auf 4 Klassen wurde
bewilligt. Der Rekurs eines Vereines in betreff Be-
nützung des Schulhauses zur Theatervorstellungen und
der Rekurs eines Volksschnllehrers wegen Nichtanerken-
nung einer Dienstalterszulage wurden erledigt. — Der
wirtliche Lehrer am Staatsgymnasinm in Rndolfsweri
Johann M a s e l j wurde im Lehramte definitiv bestellt
nnd ihm der Titel Professur zuerkannt. — Anträge
wnrden beschlossen wegen Venrlaubung des Professors
am Zweiten Staatsgymnasium in Laibach Johann
M a c h e r nnd wegen Syslemisierung von Lehrstellen
an Mittelschulen. Einige Cchulgeldbefreiuugsgcsuche von
der t. t. Übungsschnle, bezw. dcm k. k. Kindergarten
nnd ein Disziplinarfall wnrden der Erledigung zuge-
führt. Endlich wnrde in Angelegenheit der Durchführung
der Beschlüsse des krainischen Landtages, betreffend die
Einbeziehung der Teuerungszulagen in die Ruhe.
genüsfe des Volksschnllehrpersonales, die Anrechnung
provisorischer Dieustjahre usw., beraten und beschlossen.

— sDic Reifeprüfungen der Privatistinnc» an
den Lehrerinnenbildunqsanstaltcu.) Au die Direktionen
der Lehreriunenbildungsanftalten ist folgender Mini -
sterialerlaß herabgelangt: Da gepflogene Erhebungen
ergeben haben, daß bei den Reifeprüfungen an staal»
lichen Lehrerinnenbildnngsanstalten hinsichtlich der Be»
handluug der mit dem Reifezengnisfe eines Mädchen»
lyzenms ausgestatteten Privatisiinnen kein gleich,
mäßiger Vorgang beobachtet wird, hat sich das Mini -
sterium sür Cultus und Unterricht veranlaßt gesehen,
anzuordnen, daß solche Privalistinnen bei der Reife»
Prüfung an einer staatlichen LehreriunenbildungS»
anstalt behnss Festsetzung der Note ans „Spezieller
Methodik und prallischen Übungen" neben der pral-
tischen Prüfling (Probelektion) uud der mündlichen
Prüfung anS der speziellen Methodik der Elementar»
klasse auch eine mündliche Prüfung aus der speziellen
Methodik der Unterrichtssprache, des Rechnens und noch
je eines Gegenstandes ans den Realien nnd ans den
Fertigkeilen abznlegen haben. Die beiden zuletzt er-
wähnten Gegenstände hat die Prüfungskommission unter
Bedachtnahme aus die im einzelnen Falle maßgebenden
Verhältnisse (Noten der Zeugnisse des Mädchen lyzenms,
Gegenstand und Erfolg der praktischen Prüfung nnd
dergl.) zu bestimmen.

— sNeuc Stempelmarken.) Laut Verordnung des
Finanzministeriums wurden mit 1. Jänner 1910 nene
Stempelmarten in Verschleiß gesetzt, während d'ie alten
Stempelmarten der Ausgabe 1898 mit 31. März 1910
gänzlich außer Verschleiß gesetzt werden. Die Verwen»

dung alter Stempelmarken nach dcm 31. ^ 6 ^ . 1 .
ist daher der Nichtersüllung der Slempelpflicht glcMl
halten. Die nnverwendel gebliebenen Stempel»'^
der Emission 1898 können bis 31. Mai 1910 ve"
Landeszahlamte in Laibach und bei den SteuerciMl"
unentgeltlich ausgewechselt werden. Nach dem 31. -̂
1910'findet weder eine Umwechslung noch eine ^
gülnng für alte Stempelmarken statt. Gewcrbs« '
Handelsbücher, Wechsel» und Rechnimgsblanü'tte u'
dergl., ans welchen alte Stempelmarken bis ^ - , ^
1910 amtlich überstempelt wnrden, können auch ">"
diesem Zeitpunkte unbeanstandet in Gebrauch g " " '
men werden. ^ ^.

— lDao alte VerpslegÖmagazin.) Die ^ l "
gemeinde ist bekanntlich Eigentümerin einer werw^
Banfläche: der Gründe zwischen der Franz I ^ ' l ' ^ .
der Wiener Straße sowie der Koliseum- und ^ ,̂
mangasse geworden. Dort entsteht in drei, vier ^ / „ .
der schönste Stadtteil. Ende der verflossene!, « j ^ .
wurde im Hufe mit der Abtragung jener Objekte
gönnen, deren Fläche für die von der Tomanstaiî  , ,
zur Wiener Straße auszuführende Straße dcno ^
wird. Anßer dieser ist die Verlängerung der zwei l
gen Straßen projektiert. ., ^

— lZum A«n, der Staatsqcwerbeschule.j ^ " ^ , <
Inangriffnahme der Maurerarbeilen wnrden all«' ^
bcreitungen getroffen. I n den nächsten "^a>'N ^ i t s '
sowohl genügend Vanmaterialien als auch ^rv ^
lräfte der Vausirma zur Verfügung stehen. ^ " ,̂ s>
Winterszeit wnrden die Arbeiten bei der Kanal« ^
sührnng forlgesetzt. Auch die Slraßenarbeit, d'ê >
daselbst als nutioendig erwies, wnrde ausgeführt. '

— lNcureqcluuq der Kompetenz der Zentralst ^
in AuswanderunssSauffelessenheiteu.) Man scĥ '̂ z^ i i '
ans Wien: Die große Bedeutung, welche die A u - ' ^
dernng, nnd speziell die überseeische Wanderung, l> ..
letzten Jahrzehnten sür die VoltSwirlschast ' " " ^d
meinen und besonders in schiffahrtS-, haudelo' .
sozialpolitischer Hinsicht gewonnen Hai, machte ^ ' ' ^ « ^ ^
ngeluug der Kompetenz in der Richtung wün schenk ^.
daß das Auswanderuugswesen in eine nähere ^^.^f«
dung mit dem Handelsministerinm, dem das ^ ^.
whrlswesen untersteht, gebracht »verde. Diese Nc" ^
iung ist nun in der Weise erfolgt, daß in H u ) ^ ^ ' ' ^
Angelegenheiten Handels» nnd schissahrtspolilischl'U ^
seesanilätspolizeilichen Eharakters, ferner sozialpl"' ^c'
und gewerbepolizeilicher Natnr beim HanoelsM' ^
rinin ressorliereii. Die Agenden staals-, sich^'Ms'
sitien- und sanitätspolizeilichen Charakters (nw ^
nähme der Seesanitätspolizei), insbesondere ^ . , M '
Paßwesen, fallen in den Wirkungskreis des ^ l ^ .
liüins des Innern. Die Angelegenheiten des Eis^' ^
transporles der Ansloanderer im Inlande 1 ^ ^ ^
sonstige Befördernng anf dein europäischen Kon/ ^ .
ressortieren beiin Eisenbahnminislerinm. Um l'l> ^
heitliches Vorgehen der verschiedenen Ressorts u' ^.
rasches Funktionieren der Verwaltung in ^",,^,,i!l>'
rungsangelegenheilen zu sicherii, wird eine " '^lch^
slerielle AuSioaiideruiigskoniNiission geschaffen, ^ <
die Vertreter sämtlicher beteiligten Min i st"'"'.^c"
hören werden. Diese Kuininission soll in r ^ e l ' M ^
kurzen Perioden zusammentreten nnd in ^ n 1 .shcii
sich ergebenden Fragen das einvernehmlichc' ,̂' ^scl
der verschiedenen Ressorts sicherii. Den Vorsitz >»
Commission führt der Handelsministcr. ., „ >>>

— lEhrunss.j Die Pserdezuchtgeuossensch"!' ĵ c»
Brunndorf, Lees nnd St. Varthelmä haben U l ' ^^ l ,
Generalversammlungen die Herren I . A b l e « t ' ^ '
l. n. k. Oberstlentn'anl und Staalshcngstelidcp" ^j , i i '
mandaliten in Graz, nud Autoii T s ch o p P , ^ Mn'!''
sterialral im Ackerbauministerilim in Wien, 3"
Mitgliedern ernannt. Alts'

' — lDcutschcr Sprachverein.) Die hicM^sinl''
gruppe häl! morgen im Iahn-Ziinnier der ^ ^
Gasüvirlschasl ihre Iahreshanptversamml»"si ^
ginn um 9 Uhr abends. .„f o<'''

— lEindruchsdielistahl.j I n der NaG ^ ^ '
8. d. M. >r,»rde iil der Kailzlei der hiesigen l. '- ^ b ^
nnd LehrerinnenbildungSanstalt ein ^inbrm') .^, ss»
Der nnbelannte, iildes init den Lokalverhaltnm^„ii'i!
vertraute Dieb sprengte eine Lade anf, wm' " ^ „ h c l l ^
Geld verwahrt wird, fand aber nur einigt' ^ ^ M
stücke und zwei Kronenstempel. Etliche H"»"! '
er in einer Anwandlnug von Noblesse l 'I^'Pstta"'

— lTod eines weiblichen Sonderlings.) ' " ", ^a l^
7. d., >oird berichtet: Henle früh starb h'" ' " „ „ '"
nnd Realitätenbesitzerin Frau Anna HocYS' ^„dl ' l
Alter von 73 Jahren. Die Verstorbene war ei" ^
ling. Sie hatte seit beiläufig dreißig I "b " ' " . . ' / „ n t ' ^
nung nicht mehr verlassell nnd seil sieben V̂ ^„„hte ^
mandem mehr gesprochen. Die Bedienerin ' „ „ dc
Esseil vor die Tür stellen, von wu es der -
Verblichenen dann ins Zimmer trug. ^ ^ ^ ^ j e

— lTriest.Londo« in :^'<.. Tiundcn.j ' ^ ' „ ^ n ^
kmnml die Nachricht, daß vom I. Mai angl' ,^ Fli»!.
neue Verbinduiig London-Triest über H " " ,,„s l'"
tritt. Diese nene Verbindung bedeutet n'")» ^^ A "
starke Abkürzung der ^ceisedauer, die b's)cr ^ , l , ^
deii betragen hat, sondern ist ha'lplsächl'ch / ^o i ' ^ , ,
merkenswert, weil sie die billigste ' ^ " ! " ^^ , l » ! ' s i , ^ '
Tricsl sein U'ird. Der Zlig wird in der .n ^ , ^>
London nm 8 Uhr 30 Min . früh abgehen " " ^ u ,
chen nm ll) Uhr 21 Min. nachts, in ^ u ' ' ' ^ rd ^
voruiittags eintreffen. I n der
Zug um 5 Uhr nachmittags von Triest ^ „ h B
München lim 6 Uhr 30 Min. früh und 'N
8 Uhr früh eintreffen.
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ein 3 n ^ . bedächtiger Fund.j Vorgestern abends fand
Golovrc P- ' " " " " " halbverfallenen .tzause auf dem
V r r a r ^ " »'cht^ladcnen Revolver, eine Zange, ein
dcne N ^ / " ^ ^ ' " " Messer, einen Leuchter, verschie-
tcrs ^ H '" ^ ' " ' ' tadeln, Zwirn und Spagat. Wei-
Feilen i ? - " " l d>,'M Dachboden dieses .Hauses mehrere.
Gewichte ' " " ' ' Cchlussenuerkzeusse, ferner Dietriche,
'vcihe ss^'"" ^ " ^ leere Militärpatronen und eine
stände!n/> ^' ^'N'ndeil. Die Eiaentlimer dieser Geqen-
hartem . . "? " l ^ ! " rdc r t , sich beim städtischen Polizei-

«. 'UM, Zmimer Nr. 5, zn melden.
Hafteln n)ü ^^ " " l i - l Auf der Karlstädier Straße ver-
>""N c > P " « " Sicherheitswachmann über Veranlas»
abM^s, .„^cndarmeriepatronille den schun oft
aus > ^ .'"nuiqjähriqen Tacilöhner Martin Nozman
Nauern?^' ^ ' ^ " ' dringend' verdächtig ist, in einein
T)rr N^l '?< ''^'bn're Fenster eingeschlagen zn haben.

* k ' 5 '""rde dem Gerichte eingeliefert,
^ " t t t u r n ^ ^ ' ^ ' " ^ G ^ l " ' l hielt ein städtisches
^ Mnr /n ! " ^ ^'i"hrte (5isenbahnerswit»ye an, die anf
l̂ 'rb n,s< V"^e eincr Bäuerin sechs Eier aus deren
Ä!>achai<."^"'. ^ntte, und stellte sie znm Ainte. Die
^ e n t i t ^ . - ^ ^ "'U''l falschen Name.l an. Nach deren

* i ^ P e l l u u g wurde sie entlassen.
Astern <3,"'v " ^ " l " a " . j Die Sicherheitswache llahm
"" Laib^!> 7 ^ ' " Lehrlingen drei Enten lveg, die sie
hatten T ? S^' " ^ ^ deni Krankenhause gefangen
lusurt abnil , / '^"^"ner wird aufgefordert, die Enten

"n G a r t ^ V ^ Schlldclfcld) wurde in Stephausdorf
^Schäd", . ^ . Lisjak ansgcdectl. Visher wnrden
W e r h a l t ' " ' ^ ^ " ^ ' ^ ^"" ^ ' " ' " ">üge noch ziemlich

^anz ^ e i p l ä h e in Warmbad.Villach.j Aus der
^'Pläko " ^ ^ ^ " ' S t i s t u n g lommen heuer mehrere
?^ "w l t l ^ ^"nnbad-Nillach znr Pcrleihnng, luelche
b "zllick,. m?'^" '^nl f t , Venütznng der Vä'der und
3^taxe "ehaudluilg sonne die Befreiung von der
! "leilwm r - ^cn'utm'r haben den Vor.^ng. Die
M). dc,s ! n " ^ . ^ ^ ^urch die Gemeiudeverlrelung Pil°

ûche ^.^"N'ntationsrecht steht Dr. Neuscheller zu.
^ Ij ' " dnelt an diesen sTriest, Via San Gior-
^ ' A^ ' . "lull's; eines ärztlichen Zeugnisses bis

^ sIv einzuseud '̂u.
l" ^ ' l l r j ? . " ^ " Ärbeitcrzüqe) sind in unserer Stadt
M l l Nc», " " ^ ^ " ' eingetroffen. I m ganzen etwa
Avalen «/ ' " " ^ Handlanger nnd ihrer'Tracht nach
^ e Vofl" - ' ' ^ürz nnd' Frianl find vorderhand
^len ^ ^ 'uM'v da, die sich bei Banunternehmern mel»
, * lGpt 'luchme fanden. x.

"^ ln^^undcn. j Ein Geldtäschchen mit Geld und
? n ^> 'w s ?''^ " " Geldläschchell mit einigem Geld,

Î ern 1 ? M l"'l 6 l<, ein goldener Ring und
>), * l ^ . , ̂ ^upadourtasche niit Geld.
? " ' und " " ' ^ ^ ' l l -'dmldläschcheu mit 8 K, eine
' > 25 x "ne Zwanziglronennote, ein Geldtäschchen
"'» 3l) ̂ ' u>, Geldbetrag von 120 X, ein Geldtäschchen

h ^ ^ ^ " ^ 7 ! l l i t . j I n ganz Europa mit Ausnahme
^!cht l n Nestcils, wo Trübung eingetreten ist,

ruhiges Wetter 'bei Tempe-
" ' ''^ »lack s^ ! " "ls gestern liegen. Das Maximum
»vm êin i '^sten verlagert uuo es scheint, als ob
dw ^ >wch ^ . "^ '̂slen aliflauchenden Minimnm noa)
l>cn ' t tc l l , ' ^ !^ ' " verdrängt würde. I n Laibach ist
leich.^ zrim?' ^ Astern wesentlich die gleiche gcblie-
li""es ^ - N c h zioar nachmittags nnd gegen Abend
Y 3 ' hin,,,,', ^ ^ 'uncht'' rs in der Nacht'alsbald dem
H ^lsiu! ' p " b , I n vor Früh legte sich bei - 2 , N
^ T> i /« ' " lichter nnd dünner Nebel auf die
"ch,? "»n em UlNaphent-nrve hat sich während der
H > !W<Ui'n ^ 'brn Millimeter geneigt. Die Veob°
<^<r».p ' " ' "n-ldeten gester.i früh folgende
-^ss^'8, ^ la tu^ ,^ . Laibach - 1,0, Klagenfurt —5,5,
^ N V ^ ' ^ ^ Pola 6,2, Agram 4,2, Sarajevo
^ i H > r i s ^ ^;,Wu'n - 2 , 3 , Prag - !,6, Verli.l
^n.?"ra, . ^Vilzza 5,5, Neapel 9,2, Palermo 10,7,
^cli lict ^ f . ^ ! die Hohenslationen: Obir — 6 , 1 ,
^ai " 5 ^ u r m ^ ^ " ' U i s -0,7, Semmering 1,4 Grad
Ä < ^ ' Älcis l ^^"^s Wetter in der nächsten Zeit für
^^">>ch^ ^''l"'es. frischt und ruhiges Wetter mit

T l i ^ ^ —

Kl, lÄ ^ ' ^ ^ " ^ u n d L i t e r a t u r .
zri t^l^r l ichs^ futschen Theaterkanzlei.j Heute geht
^r„e " ^ l i f .^"ettennovität der heurigen Spiel»
îrssä' ^>r C,. ,s ' ^urembnrg" znm letztenmale in

^viil.l?^nd, n .? ! ^ ^äulein'Fanny N e w a l d hat
>"'lic.' â i l n ! ''lasche Nrrk für ihren Ehrenabend
l'l'lUln ^eru.unt"!« l " ' "" ' ' ^)r treierten Partie der

"u d,r , s7"lrsMheil geboten ist, sich dem Pu-
0 ' > i d ^ , W n ^ < ' n Seite zu zeigen.
ftnn?^d^,^^rchester für klassische Musik) hat
''chlic, ^lnvis ' , "' " " ' I a g i 6 , der Sohn des be-

^ r , , I e . inel/ ' ' ' ' ' Wle„ gegriindet. Die von ihm
"'"s^ ^ s'ch. n, , ^ ' "b 'g Mann slarle Mnsiterschar
t>c,, ' ^nrch^ û  Ausnahme einiaer ausgeliehener
> n ^ ^os!s °s aus Aestnlapjüngern aller Katego°
^ H s b u n 7 > " u , Doz.nten, Prattitern nnd Stn-
l,l' dun^^'rra ! " " " " b " ' und nnter ihnen befinden
»Nen ^><- hat c' .^""Mäen dcr Wisse.ischast. Herr
^'e dnä ^ n n w . ' ^ "Ut diesem Orchester an, ver-
> . ' ' ^ H , , / ' / Wien >nit'Ersolg eingeführt. ^
"Ten ^U"»un,.7 " " t " "" ldel, besteht das Orchester

"!e !6,.^"- ' '^ ' "nige Jahre, indem es im
> ̂ n sicher Privatanfführuugen ver-

anslaltete. Aus dem Privalissimum ist aber nunmehr
nnler dem Namen „Wiener Ärzteorchesier" ein Publi»
lum geworden, welches in der Folge wohl gern und viel
frequentiert werden wird.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 8. März. Das Haus verhandelt die Ninam.
vorlagen. Abg. Dr. K o r o ^ ec befaßt sich mit dem Enl-
Wurf über die Besteuerung des Weines, welche eine
Katastrophe für die weinbanlreibende Bevölkerung be-
dente, durch die aber auch der gauzen übrigen Landwirt-
schaft Schaden zugefügt würde, uud erllärl, daß seine
Partei geschlossen gegen die Weinstcuer stimmen werde
Abg. D a m m erklärt, die vom Finanzminister vorgelegte
Cienervorlage trage den Eharalter von Improvisalio-
nen an sich. Die Schaffnng eines Mantelgesekes sei
notwendig, welches sämtliche geplanten Steuern als
einheitliche gesetzgeberische Aktion erscheinen läßt. Da die
Bewilligung der neuen Stcncrn ein großes Vertrauens-
votum für die »tegiernng sei, behalte sich seine Partei
hinsichtlich ihrer definitiven Stellnngnahme vollständige
Freiheit vor. Die freundliche Haltung der Tentschfrei-
hlitlichen gegenüber der Negierung nnd ihr Vertrauen
habe dnrch die Demission des Landsmannministers
Dr. Schreiner einen gewaltigen Stoß erlitten, infolge-
dessen der Ausgleich im böhmischen Landtag wegen der
Erbitterung des deutschen Volles wieder in die Ferne
gerückt sei. Abg. N e n n e r tennzeichnet den ablehnen»
den Standpunkt der Sozialdeinotraten gegenüber der
Vorlage. Abg. R e d l i c h kritisiert das Verwaltungs»
system, welches außerordentlich kostspielig sei. Insbeson-
dere erheischt das Eisenbahnwesen dringend Ersparnisse,
die Verminderung, aber auch die bessere Tisziplinieruug
des Personals in allen Gebieten der Verwallnng. Ab»
geordneter V i e l u h l a w c k erklärt, sin- die Finanz»
vorlagen, ausgruommen- die Mineralwässer nnd Wein-
skner, zu stimmen. Die Chrisllichsozialen werden gc-
schloffen stets für die wirkliche deulschnalionale Sache
eintreten, aber die Demission Schreiner betrachteil sie
nicht als nationale wichtige Angelegenheit. Die Verhand-
lung wird sodann abgebrochen. Das Haus verhandelt
den Dringlichteilsanlrag, betreffend die Eisenbahnkata»
strophe bei Nhersko. Nachdem Abg. P a d u r die Dring-
lichkeit seines Antrages begründet hatte, wird die Ver>
Handlung abgebrochen nnd die Sihnng geschlossen. —
Nächste Sihnng nwrgen.

Bürgermeister Dr. Lucsscr.

Wien, 8. März. Abendbulletin: „Temperatur 38,
Puls 90, klein' Herztätigkeit schwach' Harnabsondernng
minimal; Almnng oberflächlich, zeitweise aussehend;
Schlingatt erschwert; Bewußtsein start benommen."
Dazu bemerken die Arzte: Der Patient verbrachte den
Tag in apathischem Znstande. Dahinschlafend reagierte
er anf lanles Anfragen tanm. Almnng nnd Herzlälig»
leit zeigten vorübergehend auffallende Beschleunigung.

Wien, 8. März. Angesichts des überans kritischen
Znstandes des Bürgermeisters Dr. Lueger findet der für
morgen Mittwoch den 9. abends angesagte Empfang
beim Ministerpräsidenten Dr. Freiherrn von Vienerlh
nnd Baronin Bienerlh nicht statt.

Wien, 8. März. Die henlige Sihung des Gemeinde,
rates gestaltete sich zu einer kurzen, aber eindrucksvollen
Sympathiekundgebung für den Bürgermeister Doktor
Lneger. Vizebürgermeister Dr. Ncnmayer eröffnete die
Sitzung mit der von den Gemeinderäten stchend angehür»
ten Erklärung, daß die Hoffnnng für eine Genesung
des Bürgermeisters gänzlich geschwunden sei. Das Gefühl
der herzlichsten Teilnahme an den qualvollen Leiden
des Bürgermeisters lasse es nicht zu, heute eine Ge»
schäslssitzung abzuhalten, weshalb er die Sitzung
schließe.

Eine Wahlrcfonn für Kroatien.
Budapest, 8. März. Der Banns von Kroatien,

Toma^i«, stattete heute vormittags einen kurzen Besuch
dem Ministerpräsidenten Grafen Khuen-Hedervary ab,
der den Banns zum Dejeuner lud. Der Vanus reist
morgen nachmittags nach Wien ab, wo er am Donners-
tag den Eid als Geheimer Nat in die Hände des Kaisers
ablegt. I m Lause des morgigen Tages wird der Mini»
sterpräsidcnt mit dem Banns eine Beratung haben, in
nx'lcher dieser über die Lage in Kroatien Bericht er-
flatten wird. Die kroatische Politik flehe vor verschie-
denen Nefornie». Unter diesen nehme die Erweitcrnng
des Wahlrechtes den ersten Nang ein. Nach diesem
Plane wird die Anzahl der kroatischen Wähler in einem
Maße znnehmen, daß deren Ziffernverhällnis beiläufig
dem Ziffernverhältniffe des gegenwärtigen ungarifchen
Wahlverhältniffes entspricht. Die Erweiterung des
kroatischen Wahlrechtcs rust in den kroatischen puli-
tischen Kreisen Zufriedenheit hervor.

Übereinkommen zwischen der Türkei und Serbien.
Belgrad, 8. März. „Dnevni List" meldet, daß qele-

gentlich des Aufenthaltes des Ministers des Äußern
in Konstantinopel ein Übereinkommen über die under»
zügliche Inangriffnahme des Baues des serbisch,
türkischen Teiles der Donan-Ädriabahn zustaudegelom-
men sei. Weiter sei beschlossen worden, die VerHand»
lungen über einen nenen Handelsvertrag einzuleiten.
Schließlich sei ein Vesnch des Königs von Serbien und
des Kronprinzen Alexander in Konstantinopel für den
Monat Mai vereinbart worden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

3er tzilllM nch ein bißcht« Eme
> ^ 5 !"ltt die Menschen ins Freie, weim der Himmel
A M nuch mir ein bißchen freundlich aussieht und oft

/ A ^ < bezahlt mcm die kleine Erl)ohl»nss mit einer lang-
h>5— wierigen Erkältung. Man muß also brsondcls vor»
^ A » sichtig seiu und auf solch einem Spazieraang ein

/ l ^ T ^ . paar Fays echte Sodener MincralPastillen im
> / ^ 5 Munde zergehen lassen. Man wird dann die aus«
^ A » gezeichnete vorbeugende Wulnng der Sodener ganz

/ O ^ l » schätzen lernen. Faus echte Sudnier Mineral Pastillen
>/5^5 kosten nur K 1 ii5 pro Schachtel und sind in allen
^ I ^ nnichlägigen Geschäfte» zn haben. Nachahmungen
/ l H ^ < aber weise man ganz entschieden znrnck. (4374,2 - 1
Gencralrepräsentanz für Österreichs Ungarn i W. Th. Guntzeit,

l. u. t. Hoflieferant, Wien, 1V/1, Grohe Nrugasse l7 .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

N m 7. M ä r z, Levac. Betctto, Opernsänger; Neumann,
Fabrikant; Graf, Architekt; Wl l . I n g . ; Wojta. Rönner. «lein,
Mtschul, Eiöler. Hosfman, Mintus, Adler, Rsde.. Wien. —
Onjezda, Pfarrer. Vclita dolina, — Siegwar, Wcrlführer;
Fanli, ilfm., Venedig. — Prauhar, Pfarrer, St. Leonhar''. —
Eisenberger, K im, Hohenelbc. — Tlbuhouic, Nfm, Agrcun. —
Evensuanger, Kfm,, Warasdin. — Naspmeiler, Chemiler, ssiume.

Hoffenrotle, Kfm,, Hamburg. - Stürmer, Rsd., Salzburg.
Gich, illsd.. Prag. - Snhr, Nsd.. Graz.

Hotel Elefant.
A m 8, M ä r z , Baron Born, Gutsbesitzer; Hartau,

Sekretär; Karpfen. Veran s, Frau, Geißler, M t e . ; Nobitsch,
<tuhn, Pamuanu, Thurner. Funke, Rdc,, Wien. - Stennh,
Nsdr., Budapest. — Nosam. «fm., Baden. — Krzisnit. Nfm.,
Sairach. — (Gärtner s. Frau, Groszuiaun, Ksite.; Schule Nsdr.,
München, — Se. Exzellenz u. Gold, t u. l. Feldzeugmeister,
s. Frau; Poüal. Mo^burgcr, Kflte.; Perles. Teyar. Ns^e.,
>"raz. — Oblat, Nsdr, iiinz. — Wachtl, Nsdr,. Budweis. —
Gottlieb. Nsdr,, Budapest, Fussel, Nsdr,. M. Weißlirchen.
— Nagele, Direktor, Feldlirchen. Maußer, Pfarruerweser,
Püllaud. Tidilrt i , Holzhändlcr, Udine — Pidmar, Pfarrer,
3aiiach. Both. t. t Oberlandesgerichtsrats Witwe, s, Tochter;
Maurer, Vantier, Graz, ^ Grincic, Mediziiler, Innsbruck.
— Löwenstein, Kfm.; Hauas, Njdr., Zalaegerszeg. — Otto,
Nsdr. Wien.

Verstorbene.
Am 6. M ä r z . Peter Ncalar. Schuhmacherssohn, IV , 3-

Htrvliöku, uliek 15,
Am 7, März, Maiia Iuliani, Kanzlistenswitwe, 96 I . ,

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 6. März. Martin Vizjal. Keuschlerssohn. 13 I .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 30«"^ m Mi t t l . Luftdruck 73<;0 mm.

Z WZ V ' ä " L " Wind bes Himmels ^ " Z
N °Z^ VL Z33,

"2 2 ^ ^ i I ^ 7 M ^ i I ^ S.'lchwach^teilw. bew.
" 9. U. M ^ 4 ^ 8 5-2 NW. mäßig ^ «

"9?l ?"Ü7F^1 743 3 > -1 6> N. schwach > Nebel > 0 0
Das Tagesmittel der gestrigcu Temperatur beträgt 5 1»,

Normale 2 4°.

Seismische Berichte und Beobachtungen
drr iiaillnchrr Erdbebenwarte

sOr<: Gebäude der k, t Staats Oberr'-aischule.)
iiage: Nöidl, ^ r i t e ^^"»3'; Östl, klinge uou Greenwich 14"3V.

Bebcubr r i ch te : A,» 5 März zwischeu 20 Uhr* 15 Mi«
uuten und 20 Uhr 30 Minuten Stoßauszeichnung in Rocca
d i Papa.

B o d e u u n r u h e : Mäßig starr.

» Die ^ i lnnn"! ' , ' ! ! l'sN'l»'» üch "«< »litN'lrurnväiichc Zeit und werden
vu» Mit irninch! diü Mi!>s>»acl,l U M>> l»^ ^^ lld> aczählt.

llektroradiograpli „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien").
Piogramm (271)

vom 9. bis 11. März 1910:
1 ) Kin Kilogramm Eis (komisch). — 2.) III. Serie der

Überschwemmung von Paris (nach der Natur). — M.) Der
Sohn Nelsons (geschichtliches Drama). — 4.) Der Tabak-
bau und -Industrie (nach der Natur). — 5.) Die Jagd nach
dem Tüchlein (komische — Zugabo zur letzten Vorstellung
um 8 Uhr abends: ti.) Fium« und Abbazia (nach der Natur).
— 7 ) Ereignisse zur Zeit des Napoleouischoa Krieges in
Spanien (Drama). — 8.) Die Bedienerin der Schauspielerin
(komißch).
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilntte) vom 8. März ww.
Die notierten Kurse verstehen sich i» Kruneowährung, Die Notierung sämtlicher Altieu und der »Diuersn» Lose» versteht sich per Stück

Gelb Ware

Allgemeine Staatsschuld.

Einheitliche Rente:
4°/» lonver. st> ncrfrei, Kronen

(Älal-Nov) per Nasse . . 9b 3b 95-5H
detto ( Iünn Ju l i ) per Kalje 95 3N 95 5<>

4-2°/« ü. W Noten ^Febr.-Aug.)
per Kasse »9 85 93 41,

4-2«/« ö, W. Silber (April-Olt.)
per Nasse 99 8b 9? 4b

1860er Staatslose 500 f l . 4°/«,?, «if. ,75 0»,
1860er ,, 100 f l . 4«/u 24b 5«' 25, ^0
1864er „ 100 f l . . , 324 50 A»u »»0
1804er „ 50 sl. , . 324 5« 330 b»
Dom, Pfandbl. i l 120 f l . 5"/„ 291 L5 292 25

Staatsschuld der im
Rcichsrate vertretenen

Königreiche und Länder.

Oestrrr. Goldrentestenerfr. .Gold
per Kasse . . . . 4°/„ 1,? «5 lltt ' l ib

Orstcrr, diente In ssronenwähr,
steurrsrei. per Nasse . 4"/„ 95 25 95 45

detto per Ultimo . , 4"/„ 95 2" !)5 40
vest. Inveslitiuus Rente, steuer-

frei, Kr. per Nasse 3'/,"/> 85 4b 85 65

Eisenbahn»
StaaiSschulduerschreibunge«.

«tllsabelh «ahn i G., steuerfrei
zu ,»,«00 f l 4"/„ — - —'

Franz Joseph-Äahn. in Silber
(bin. St,) . . . b '/<"/<> I IS i o ,20 10

Valizlsche Narl Undwia.-Vahn
^- r . St.) Kronen, , 4"/„ 96 «5 9« 05

VtudulsPahn, iu Krunenwähr.
steuerfrei, (div. S l . ) 4"/« 95 05 9« 05

V»rar!belger Bah», steuersrei,
400 und 2000 Kronen 4"/„ 94 15 96,5

Z« GtaatSschuldverschrei»
düngen absststemprlte lkisen»

bahN'Ältlen.

«lisabethBahn. ÄM f l . K .M.
»',<"/„ von 400 Krone» 458 7b 460 —

betto Linz-Vubwei« 200 f l .
». W. !n Silber, 5>/<"„ . 43« - 434 -
^ tzalzburg-Tirol 200 f l ,

». «>, I» Silber, »"/<, . . « 7 — 429 -
Uremstal Bahn 2»0 u»b 2000

Kroueu. 4"/« ,9t — ,92 -

Gelb Ware

Vum Staate zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Prior l täto.Obl igal lonen.

Vöhm. Westuahn ltm, >»ü5, 400,
'̂ «0» », 10,00» Krone» 4»/n 95 6>> 96 SO

Elisabeth Vah» L00 u. 3000 V l .
4 au >0"/<> 1l? «0 11» 20

Elisalielh «ahn 400 n, 2000 M .
4°/n NS'7b l i ? 75

Zerdinalios-Nllrduahn Em,1886 96 65 97 65
de,t« Em.l904 97 3» 9» 30

<5ranz Ioseph-Uah» !tm,1«84
(div. L t . , , Silber. 4"/« . 9l> 1^ !̂ 7 10

Onlizischc Karl Lubwin-Vahn ^
<diu. Sl .) , Silber, 4"/« . »5 l>5 !,<>-«l>

Uni,, Galiz, Bah,, 211» f l , S, 5" , K 5 25 >NS"<i5
deltu 400 u. b«0» l< 3'/,°/« 87 25 8k'25

Vorarlbrrner Vah» Em. 1884
(div. St,), Silber, 4"/« . 95 40 gL'40

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4 u/o l!»g, Guldrrnll' prr Kasse . 10050 ll»o 70
4°/n drtlo per Ultimo 1<4'- i i « 8 u
4°/» »mg, Rente iu Nro»euwähr,,

lteueiirei. per Nasse . , 9335 93-55
4°/„ oello per Ultimo 93 3« <»>, s,<,
3'/,"/,, dello per Kasse , 8'< «5, «3 ̂ ,,
Ung, Prämienanleihe k 100 f l , 2.i» 5>> 229 50

belto K ho f l , 2«3 k>l> 229 5<,
Ihelfz,-«ei,,-L°!e 4°/n. . . . ,57 - ,63--
4"/„ ung, Grund 'tl.-Oblig, . !14'1« <»5 N>
4°/y lrual. u. slau. Grundentl.

Obligationen . . . . 94 5<> 9550

Andere öffentl. Anlehen.

Hosn. aiidesaiilchcn (div.i 4°/„ 9265 93 65
^i n. >ccg, Eilenli.-Landes-

Änlehen (b iv ! 4>/,<>/<, , . !)9 «<» 100'«U
5°/<, Duuan-Ren-Anlehcn ,878 ,o>-
Wieuer Verlehrsaulehen 4"/„ , 95 75 W'75

dettu ,900 4"/„ 95 80 98 80
«lnlehen der Stadt Wien , . i», l ' 102'

brtto (S, oder G ) 1874 l2< 3>> ,22 30
betto (,89l) «8 ><>s. 94 25
bellu (Was! u. I , 1898 . 95'70 9« 70
dettu (Ele l ! r , ,v , I ,!>00 91, <>a W «"!
5elto ( Iuv , Ä,! V, I . ,902 97ü5 98 25
delto V, I , ,908 . . , !!5'3?> W »f>

Äörsenbau Nnleheu uerlosb. 4°/„ 95 9« 9« 9>>
Russische Staatsaul. v. I . 190S

f. ,00 l i per Kasse . 5°/,, - - — - -
detto per Ultimo 5°/„ 103' ,03 5»

Vulff. Staat« Hnpothelaranlehcn
,892 «"/» ,21'7b ,22 75

Geld Waro

»Niila.. Etaats-Goldanlcihe 1W7
f. 100 Kronen. . 4'/,°/o 9 3 ' - 93 60

Pfandbriefe usw.

Bodrnlredit, allss, üsterr., in 50
Jahre» verloübar . 4"/« 94 70 95 7«

VölM, Hyputliclcub,, verl, 4«/„ 97-,5 9» 05
Zentral,ü^>b,'Nred,'Vl,,österr,,

45 Jahre verl, , 4>/i<V<> 95 40 ü6 40
dctti) «5 I . verl, , . 4°/„ 96 50 9^^0

»red,-Inst., üstel^,. f, Verl,-Unt.
», üsfentl. Arb, « a t . ^ 4"/« 94-60 95'!>0

Uanbesb, d, Nönigr, Galizic» u,
Lodum, .5? l /2 I . rüctz, 4«/n 9 4 - 9 5 -

Wnlir, Htipulhelenb,. uerl, 4"/» 9L50 97
« , östrrr,Landes-H>,p, Änst,4n/u !>«!«) 975»

drt toinl l , !i"/c.Vr,verI,3>/,"^ 90',» - - .
detto K.-Echuldlch, verl, »'/,"/» 87 50 88 50
detlo ucrl 4°/„ 9 6 ' - 97

Oesterr,-»»«. Äan l , 50 Jahre
ucrl,. 4«/., ö, W, . . . W'40 99 40

detto 4"/„ Kronru-W. . . 9« 75 9!>-?5
Sparl.,Ersteöst,.«i»I.verl.4°/i> 993» ,00 30

Eiseuliahn-Prioritäts-
Obligntionen.

Oesterr, «ordwcslbahn 20« f l . S- 104'50 ,05 50
Slaatoliahn 500 ssr »6«- 402
Vüdbnh» k 3«/„ I ännc r - I n l !

50» ffr, (per St.) . , - 278'25 278̂ 2?»
Eüdbah» a 5"/„ 20»fl , S.o, G. — ^ - - - ,

Diverse Lose.
(Per Stück)

Verzinsliche i!use.
3°/« Aodenlredit Lose Vnl. ,880 295 25 30,-25

detto Nm, ,»89 2 7 9 " 2«5>
5"/„ Donau Negul,-Lose 100 f l . 28, - 87--
Serb,Piäm.-AuI,p, 100Fr.«°/„ ,04 50 1,0 50

Unverzinsliche Lose.
Vudap, Basilika (Domban) b f l . 86-85 30-85
Kreditlose 100 fl 5 3 7 - 5 4 7 -
Claru Luse 40 f l , K - M , . , 23« — 24« -
Ofeuer Lose 40 fl - — - - -
Palfsy Lose 40 f l , K, -M. . . 247 ' 257'
Ruten Nrruz, üst, Gej, v,, IN f l . «4 75 68 75
Roten Nreuz, ung. Ges. v,, 5 f l . 40-^v 44'5>»
Rudolf Lose ,0 fl 70 — 76 ^
Salm Lose 40 f l , K - M , . . 28» - 300'
T i i r l . E,'Ä,-AiiI,-Präm,.Oblig,

400 Fr. per Nasse , . . L342'. 21? s5
detto per Me^io . . . 235^^1236 ?.>>

Oeid Ware

Wiener Komm.-Lose U, I . 1874 546 — bb6' -
Grw.-Sch. b. 3"/« Präm, Sch .

d. Bobeulr. «»st, Em. 1889 98 50 ,02 b0

Altien.
Transpurtunternchmnngen.

Aussig Teplihcr ltiseub, 500 f l . 2140 — 2<45 —
Böhmische N.idliahn 150 f l . . . , - —
VuIch!ichrllder Ei!l>.500sI,K.-M. 2560 — 2580'^

delto »lit. U> 2U0 st. per Ult. 951 — 957'^
Tunau-Tllmpsscliiullhils Ges..i.,

I. t. priv., 500 >l N.-M. . 1077 - 1N«g
Dux Budliibachrr Cisl»b.«»0Nr. l>»3-— 6 3 5 -
Ferbiliaiidö.'^urbl', ,U00st.NM. 5490- 55l>6 -
Naschau - Oberber^er Eijriibahn

200 N, S 3N0-- 3«2 -
Lemb.-Czern.- Iassy - Eisenbahn-

Grsrllschalt, !̂N» st. E. . 6? 588 ^
Lloud, österr,, 4U0Nronen . . H5b — 55850
vesterr.Nuldwestbahn.2»Nfl.S. . . » — .-—

delto ( l i t . I!) 200 f l .S .P . Ult, ^ - ^ —--
Pran-Duzrr Eiseub, INU st.abgs! 288 5« 229-
Llaatseiieub. 200 f l . S. per Ult. 755-75 7^6 75
Südbahn 2»» f l . S. per Ultimo 125-90 1269
Südnurddculsche Uerbinbungsu-

200 fl , « . M —-— —-—
TranKpurtneseüschaft, internat..

«.-(«., 2»u Kronen . . . 95-— 1,5'—
Ungar, Westbahn (Maab-Graz)

200 U S 4NN— 408 —
Wieurr Lolalb. Alt.-Oes. 20« f l . 220'- 23«»'

Vanlen.

Anglo vcsterr, Banl, 120 f l , . 317-25 3,»'L5
Aantuerein, Wiener, per Kasse — — - '

detto per Ultimo 553-1 n 554'>v
Bodr»rr.-Ä»st,,allg, üst.,30»Kr. I,8ö'— 1 1 9 1 -
Ze»tr.-Nud,-Kredui,,i!st,,2U0fl, b9<>- 5 9 , - -
Kreditanstalt für Handel und

Gew., 320 K r , per Kasse , 6ün?5 t>», 25
detto per Ultimo 675-?ü 678 >"'

Nreditvanl, ung, allg,, 200 Kr. «87 7b 825-75
Depusitenba»!, a l lg , 20» f l , . 479-- 4«!'30
Eslomptr - Gesellschaft, nieder-

österreichisch!', 400 Krone» 679— «82-
Giro u, Kassenu,, Wr., 20» f l . 4 8 5 - 4 6 6 -
Huputhelenbl,, üst,, 200 Kr, 5"/„ 347 ' - ! :<50 —
Länderbaul.ost, 800fl., p. Kasse — ^ - ' -

detto per Ultimo 504— 505 -
.Mcrl l i r . , Wechselstub.-Ällien-

Gelellschaft, 200 f l . . . . 6°,6— 88N-.
Oeslerr, nng,Vai!l. ,400Kronen ,780-- 17W -
Uuionbllül, 200 sl 607-5" <!N«-5"
Uüimibanl. böhmische, K'o f l . . 259 50> 2«o 5^
Verichröbanl, allg., 140 f l . . .154 25! 855!.'5

Industrieunternehmnngen.

Vangcsellschaft, allgem, östrrr., zz, "
,00 !1 2«»'^

Vrüxcr Kohlenbergbau-Gcsellsch. . . ,««--
luosl ? " ' '

Eiseübahnverlehr« Anst., üsterr, ^ ,—
,0»s! " 8 l " ^ ^

Eisrnbahnw. Le h«., erste, >N0sl. 1«" ̂
«Elbemühl», Papierfabril und ^ ^ - -

Verl. Oeiellsctmsl. 100 sl, - ' « ' z,,"^
Cleftr Ges., allg österr.. 20<> sl, ^ — ^ ̂
ltieltr. Ges , intern., 2»0 f l . - ^ °" ^ "
Elr l t r Allien-Ges., uerrinlgtc . 2 4 ? "
Hintrrberger Patr.-, ^ündh,- u ^ j b "

Met ssnbril, 400Nruuen . <>^° ' z ^ ^
Liesing^r Vraiurei ,00 f l , . " ^ ?z«^
Moutax-Ges., öst alpine, ,«"<! ?2!> »«
«Poldi Hnlle», TiegrlguUtahI- z,z-^

F..VIlt..Gc!rlllchafl. 200 sl, " ° " "-
Prager Eisenindustriegesellschaft «z<s^

200 fl - üb?»
Äiima - Muranl, Lalgu-Tarjancr . ^ « '

Eiirnw. Kw fl 66^ ' «««"
Salgo Tar j . Steinluhlen I<>0 f l . «»" ^»^
'Schlögelmüh!..Papiers.,2U0fl. ^ "
«Nchoduiza». A. G für Petro l - ^ z N ^

Industrie. 5«0Nrl>ne!! , . «»»
»Stcxnr.nühl», ^apierfadril u. ^, <zi^

VerlagVgrlslÜchaf! . . , " * ^ » ^
Trifailer Nohlenw, Ges, 70 f>. 2»?
Tür l . Tabalregiegcs. 200 ssr per .^ ^ ^

Kasse , 1 ^ 5?'^
detlo per Ultimo » ' " 7!« ̂

Waffeuf-Ges,. üsterr. i»0sl . . " ° ̂  z««^
Wiener BaugeseNscha«. 100 l l . » ^ ̂  ^ ? ^
Wieuerbrrger Ziegelf.-Alt.-Gef, ?s?

Devisen.

Kurze Eichten nnd Schcckö. ^> l
Amsterdam ^3»? l > ^ '
Te,il!che Banlplähe , . . . ' l ? ° , ü ^
Italienijche Äanlplähe . . . " ' 7 , ,«A
Luubon 240»< ,z?>

S t , P e t e r s b u r g , ' ,' , ' . ' . . 254'b» ^,^«
Zür i ch u n d Vasel ' .-""

Valuten. ^

Dukaten " H l ^
2N.ssra»,enStücle " z , , ' °
20-Marl Stücke 2»»' „??'
Teutsche Rcichsbanlnoten . . U? ° ,z»'
Ilalieuischc ^aulnoten . . - ^ . . 4 ̂ °
Rnbel-^iolen » ° ^ ^

^^^^^^^^^^^Eln-und V erkauf^^^^^^^^^^
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los-Versicherung.

JF. C Mayer
Bank- und 'Wechslergeschäft

«4 Privat-Depots (Safe-Deposits) ( I
unter eigenem Verschluß der Pö1* I

Verzlntang von Bareinlagen Im Xonto-Korrent und aas G l r » - < » * | * ^ ^ ^


